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Motto
„Jn dieſen Deutſchen ſteckt eine
ungeheure Kraft und Einig-
keit, mit der ſich kein Volk der
Erde meſſen kann. Daß Deutſch
land bei einem Angriff auf ſeine Un
abhängigkeit ſich mit ſolcher Wucht
gegen ſeine Feinde erheben würde, das
hat weder der hoch mütige Eng
länder, noch der leichtlebige
Franzoſe, noch der ſtumpfe
Ruſſe geahnt.“ (Ausſpruch eines
Amerikaners in den letzten Tagen.)

Behaltet kalt Blut.
Mit größerer Erwartung als jetzt ſah man wohl noch

nie jeder neuen Poſt, jedem kommenden Zeitungsblatt ent
gegen. Jſt doch keine Familie, die nicht mindeſtens einen
lieben Angehörigen bei den Truppen hätte, und alle
fiebern vor Erwartung, neue Nachrichten von den Kriegs
ſchauplätzen zu erhalten. Mit Eifer wird jede Meldung
aufgenommen und weitergetragen, von Mund zu Mund
verbreitet. Leider pflanzen ſich ſo auch oft wirre Ge
rüchte fort, lawinenartig ſchwellen ſie an; war es eine
Siegesbotſchaft, ſo folgt dann die Enttäuſchung,
wenn die amtliche Beſtätigung ausbleibt; iſt es
eine Unglücksmeldung, ſo ruft ſie, auf freier Er
findung eines überhitzten Phantaſten oder eines heimtücki-
ſchen Gemüts beruhend, unnötige Sorge und Auf-
regung hervor. Ruhe und Kaltblütigkeit ſind deshalb von
nöten. Sind Siege oder Verluſte zu melden, ſo beſorgt
dies der amtliche Apparat und wir alle erfahren beides
früh genug.

Der Generalſtab hat der Preſſe volle Wahrheit
verſprochen ohne Schönfärberei.
her der ernſten Preſſe trauen, deren Nachrichten als
amtliche gekennzeichnet ſind. Mitteilungen der Sen
ſationspreſſe ſind ſtets anzuzweifeln; ſie wir-
ken in dieſer Zeit geradezu verbrecheriſch. Ver
trauen iſt's, das wir heute der militäriſchen Oberleitung
unbegrenzt darbringen müſſen. Wir ſind, das weiß jeder,
im eigenen Lande von Spähern beobachtet. Darum muß
das müßige Fragen aufhören und das auf bloßes
Vermuten ſich ſtützende Antworten. Wenn der Generalſtab
es nicht für gut befindet, die Oberbefehlshaber zu nennen,
den Aufenthalt unſerer Truppen oder Schiffe bekanntzu
geben, ſo weiß er, was er tut. Wer da mangelnde
Direktive oder Kopfloſigkeit vermutet, der zweifelt an
unſerer militäriſchen Ehre. Alſo kaltes Blut bewahren und
tapfere Beſonnenheit zeigen, beſonders, wenn einmal
ſchlechte Nachrichten eintreffen. Noch nie war ein
Krieg ein einziger lückenloſer Sieg, manches
Gefecht, ſogar Schlachten können verloren gehen, und
doch zum Endſiege führen. Man denke nur an das
Hochkirch und Kunersdorf des großen Friedrich.

Wir haben gegen drei Fronten zu kämpfen.
Einige ſchwarze Tage werden unausbleiblich ſein. Mit
Menſchenleben, mit dem Blute unſerer Väter, Söhne,
Brüder werden wir Niederlagen und Siege zu zahlen
haben. Klagt ihr dann, die direkt getroffen, wir alle
fühlen mit, aber tragt den Schmerz mit Würde und
Faſſung, reißt nicht die übrigen in Verzweiflung und
Trauer, verſchließt den Mund und macht Euch keiner
Uebertreibung ſchuldig; ſei's im Unglück, ſei's im Glück.
Verbreite niemand Zahlen, es ſei denn,
ſie ſind amtlichen Urſprungs. Leicht verdoppeln
ſie ſich und verbreiten ohne Not Aufregung und Kummer.
Entweihe niemand das Andenken der Gefallenen. Sie
zogen hinaus mit dem alten Liede: „Morgenrot, Morgen
rot, leuchteſt mir zum frühen Tod“, und fühlten, es iſt
ejwas Hohes, für das Vaterland zu ſterben.
Wußten ſie männlich zu ſterb.en, müſſen wir
lernen, ſie männlich zu betrauern. Kommen die
Verluſtliſten, wohlan, panzert das Herz mit Eiſen, leſt ſie
ſtill, und ein Händedruck den Hinterbliebenen. Ein Hände-
druck, nicht. mehr; kein Wort, daß nicht im Siegesjubel der
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en Kraft und Einigkeit.
Schmerz enkweiht werde, bei verlorener Schlacht die Trauer
nicht überhand nimmt. Vom deutſchen Volk in Waffen
ſpricht man, ſo laßt uns denn beweiſen, daß wir es ſind.
Einem Volk in Waffen gebührt Beſonnenheit, daß nicht der
Sieg zum Taumel verführt, und kaltes Blut bei Nieder-
lagen, damit nicht Verwirrung einreiße.

Alles Uebertreiben und Flaumachen iſt
vom Uebel. Auch die ſogenannten Sachverſtändigen
ſollten ſich das zu Herzen nehmen. Jhre Darlegungen ſind
graue Theorie, die ſich doch nur auf Vermutungen und ge
wagte Konſtruktionen ſtützt. Fort damit, denn ſie könnten
leicht Beunruhigungen überflüſſiger Art erzeugen. Alſo:
Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht!

Was wir bisher erreicht haben.
Zwiſchen den Vertretern des Generalſtabes und der

Preſſe fand am Montag im Reichstage die erſte „General-
ſtabskonferenz“ ſtatt, die ſich nach der „Magdeb. Ztg.“ etwa
dahin zuſammenfaſſen läßt:

Die Heeresverwaltung iſt mit dem Ergebnis der erſten
Kriegswoche recht zufrieden. Jm Oſten haben ſich
die großen Erwartungen, womit die Ruſſen in den Krieg
gezogen ſind, nicht erfüllt. Jhre Generale hatten ſchon
ſeit Jahren ſich gerühmt, daß ſie uns mit Koſaken
überſchwemmen und die Entſcheidung in deutſchen
Landen ausfechten würden. Davon iſt nun nichts ein
getroffen Unſer gewöhnlicher Grenzſchutz war zu
ſammen mit den Landwehrregimentern ſtark genug, um die
Koſaken zurück zuwerfen. Dieſes Stadium des
Krieges iſt natürlich noch nicht zu Ende. Auch die kommen-
den Tage werden noch weitere Reiterkämpfe bringen, aber
es iſt doch ſchon ſo gut wie ſiccher, daß die Spekula-
tionen der Ruſſen, wonach ſie ihren Aufmarſch ungehindert
hinter der Mauer ihrer Koſaken vollziehen, unſeren Auf
marſch aber durch Zerſtörung unſerer Telegraphenlinien
und Eiſenbahnen gleichzeitig ſtören können, zunichte
geworden ſind.

Auch im Weſten iſt der berühmte franzöſiſche
Elan an unſeren regulären Truppen geſcheitert.
Und nun erſt der große Erfolg von Lüttich! Welche
Opfer er gekoſtet hat, ſteht noch nicht feſt. Nach Anſicht
militäriſcher Kreiſe aber können die Verluſte, ſelbſt
wenn ſie ſehr groß geweſen ſind, noch nicht einmal
den vierten Teil deſſen betragen, was erforderlich
geweſen wäre, wenn die Feſtung nicht durch Ueberrumpe-
lung, ſondern durch regelrechte Belagerung hätte erobert
werden müſſen.

Jn der Oeffentlichkeit iſt eine gewiſſe Nervoſität ent
ſtanden, weil die Nachrichten vom Kriegsſchauplatz verhält-
nismäßig dünn gefloſſen ſind. Das iſt eine unvermeidliche
Folge des Aufmarſches. Die Vertreter des Gene-
ralſtabes haben noch einmal nachdrücklich die Ver
ſicherung gegeben, daß alles, was an Nachrichten bei
ihnen einliefe, ſofort veröffentlicht werden ſoll. Von Lüttich
iſt die erſte Meldung erſt ausgegeben worden, ſobald unſere
Armee ſtark genug war, die Feſtung auch halten zu können.
Wenn der Feind gewußt hätte, mit wie ſchwachen Kräften
wir dort ſtanden, ſo hätte er ſicher ſofort einen Gegen-
angriff unternommen, um die Feſtung wieder zu erobern.
Jetzt haben wir Lüttich feſt in unſerer Hand und ſind allen
Angriffen gewachſen.

Jn die Fußſtapfen einer Lügenfabrikation
des Auslandes wird unſere Heeresleitung nicht
eintreten. Ausländiſche Nachrichten, von welcher Seite ſie
auch immer kommen mögen, dürfen ohne weiteres ſo lange
als falſch zurückgewieſen werden, bis ſie nicht von der
deutſchen Heeresleitung als richtig beſtätigt werden.
Hoffentlich werden wir ſchon in kurzer Zeit beweiſen
können, wie viel vom Auslande bis jetzt gegen die
Wahrheit geſündigt worden iſt. Man hat ſogar
den Verſuch gemacht, ein Armeekommando durch ein ge
fälſchtes Telegramm an die angebliche Landung
eines engliſchen Expeditionskorps glauben zu machen. Als
Abſender des Telegramms war ein Oberpräſidium be-
zeichnet. Daß die beabſichtigte Jrreführung ſofort er
kannt wurde, iſt nur einem Zufall zu danken.

Die Oeffentlichkeit aber darf ſich durch Gerüchte
in keiner Weiſe beunruhigen laſſen. Die
Heeresleitung. hat durch ihre bisherige Tätigkeit unbe
dingtes Vertrauen verdient.

Die Schlacht bei Mülhaufſen,
in der bekanntlich der von Belfort zum Oberelſaß nach
Mülhauſen gegangene Feind, anſcheinend das 7. fran-
zöſiſche Armeekorps und eine Jnfanterie-Deviſion, der Be
ſatzung von Belfort. am geſtrigen Montag von unſeren
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Truppen aus einer verſtärkten Stellung weſtlich von Mül-
hauſen in ſüdlicher Richtung zurückgeworfen wurde,
bedeutet wiederum ein Ruhmesblatt in der
Geſchichte dieſes uns aufgezwungenen großen Krieges. Sie
widerlegt andererſeits die wilden Nachrichten, die ſeit
Sonntag über die Feſtung Belfort allerorts verbreitet
waren. Das 7. franzöſiſche Armeekorps, das in Bruyères
ſteht, hat ebenſo wie das 6. Korps drei Jnfanterie-
diviſionen zu zwei Brigaden und zwei Regimentern
(die übrigen franzöſiſchen Korps nur zwei), ſowie eine
Korps-Kavallerie-Brigade zu drei Regi-
mentern. Mit der Jnfanterie-Diviſion von Belfort
haben alſo auf franzöſiſcher Seite 16 Jnfanterie-
Regimenter, 3 Kavallerie-Regimenter und 2 Artillerie-
Regimenter im Feuer geſtanden und ſind aus verſchanzter
Stellung zurückgeworfen worden. Wahrlich, eine
glänzende Waffentat unſerer wackeren Soldaten, die zu
weiteren ſchönen Erfolgen nicht nur unſere Truppen, ſon
dern auch die der verbündeten öſterreichiſchungariſchen
Armee anſpornen wird. Der erſte Sieg über die Fran-
zoſen, wir danken Gott und bitten ihn, uns auch ferner zu
helfen.

Berlin, 11. Auguſt.
Unbeſchreiblicher Jubel erfüllte geſtern die Straßen

Berlins, als der Sieg unſerer Truppen in Oberelſaß gegen die
Franzoſen bekannt wurde. Er wurde faſt noch begeiſterter auf
genommen als die Meldung von der Einnahme Lüttichs. Nach-
dem die Meldung beim Generalſtab eingegangen war, eilte der
Generalſtabschef perſönlich nach dem Schloß und verkündete die

frohe Botſchaft. Der Zufall wollte es, daß Unter den Linden
gerade ein Regiment vorbeigezogen kam. Die Menge ſtimmte
begeiſtert in die von den Soldaten geſungene „Wacht am Rhein“
ein. Bis ſpät in die Nacht hinein ſtand das Leben Berlins
in dem Zeichen der Freude und Begeiſterung. Das „B. T.“
ſchreibt: Um 85 Uhr geſtern abend jagte ein Automobil durch
den mittleren Fahrweg des Brandenburger Tors. Hoch auf-
gerichtet ſteht in ihm ein Generalſtabsoffizier. Er legt die
Hände an den Mund, und mit weithin ſchallender Stimme ruft
er über den Pariſer Platz: Ein Sieg der Deutſchen bei
Belfort, das 7. franzöſiſche Armeekorps und eine Diviſion
der Franzoſen geſchlagen. Gebt es weiter! Mit der
Siegeskunde fährt er die Linden entlang zum Schloß. Die
Nachricht dringt in die Seitenſtraßen. Schutzleute ſprengen ſie
aus. Binnen wenigen Minuten iſt alles von einer ſchwärzlich
wogenden Menge erfüllt. Ein tauſendfaches Hurra pflanzt ſich
die Linden entlang bis zum Brandenburger Tor fort. Ein
Zug junger Leute bildet ſich, vor dem Kronprinzlichen Palais
macht er Halt. Die Kronprinzeſſin wird am Fenſter
ſichtbar und winkt der Menge dankend zu, die das Lied Deutſch
land, Deutſchland über alles ſang.

Lüttich vor der Erſtürmung.
Von einem aus Frankreich ausgewieſenen deutſchen

Journaliſten, der vor einigen Tagen noch in Lüttich war
und der unter vieler Mühe Deutſchland erreichte, erhalten
wir einige Bilder von Belgiens Mobilmachung
und von der Stimmungin Lüttich vor dem Sturm.
Die vielen Schilderungen deutſcher Flüchtlinge von er-
littenen Beſchimpfungen und Mißhandlungen werden erſt
verſtändlich, wenn man die an völlige Auflöſung erinnernde
„Mobilmachung“ der belgiſchen Armee geſehen hat. Daß
auch in Belgien mobiliſiert wurde, merkte man eigentlich
erſt in der Nähe von Lüttich, denn die belgiſch-fran-
zöſiſche Grenze war in „wohlwollender“ Neutralität
von belgiſchem Militär faſt gänzlich entblößt. Dieſe ein-
ſeitige „Neutralität“ Belgiens ging ſoweit, daß franzöſiſche
Militärflieger tief in belgiſchem Gebiet landeten, enthu-
ſiaſtiſch von der Menge empfangen und von dem betreffen-
den belgiſchen Platzkommandeur in jeder Weiſe unterſtützt
und beraten, um einen Flug nach Nordoſten fortſetzen zu
können. Als man in Lüttich anlangte, war es jedem zur
Gewißheit, daß in den allernächſten Stunden ein Neu-
tralitätsbruch gegen Deutſchland zu
gunſten Frankreichs zu erwarten war. Und
obwohl noch kein Mann deutſchen Militärs die belgiſche
Grenze überſchritten hatte, konnte man glauben, daß ſich
Belgien bereits im Kriegszuſtande mitDeutſchland befinde. Die Lüttich umlagernden
kleinen Anhöhen waren mit Artillerie und Maſchinen
gewehrabteilungen beſetzt, auf allen Wegen traf man die
kleinen, von Hunden gezogenen Mitrailleuſen, überall
wurde fieberhaft an dem Auswerfen von Schützengräben
gearbeitet und der Lütticher Bahnhof war vollends eine
kleine Feſtung für ſich. Die etappenmäßige Weiterfahrt
führte an ſehr ſtarken Truppenkontingenten vorbei, die aber
alle ſich in der denkbar ſchlechteſten Ver
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faſſung befanden. Abgeſehen, daß faſt alle
Mannſchaften voll des edlen „Haſſelt“, dem gemeinen,
landesüblichen Fuſel, waren und ſich fürchterlich roh
und gemein ſelbſt gegen ihre eigenen Landsleute und
gegen die Frauen des belgiſchen Roten Kreuzes benahmen,
ſahen wir ganze Truppenzüge, deren Monturen Riſſe
aufwieſen, ja in zahlreichen Fällen ſahen wir ſogar
erriſſenes Schuhwerk bei den Mannſchaften.
rotzdem hielten ſich alle in ihrer Trunkenheit für

„unüberwindlich“, und auf dem Bahnhof von Lüttich hörten
wir Aeußerungen von belgiſchen Offizieren, wonach
Belgien allein genügt hätte, „um mit
Deutſchland fertig zu werden“, und ein höherer
Stationsbeamter, ſelbſt in Offiziersuniform, rief uns nach:
„Iiege seul vous cassera la goeul“ („An Lüttich allein
werdet Jhr Euch die Zähne ausbeißen“). Wer dann in
Deutſchland die ruhige Abfertigung der nüchternen, in
ſchöner Begeiſterung ins Feld ziehenden Truppen ſah und
Augenzeuge war, wie auf belgiſchen Bahnhöfen be-
rittene Gendarmerieabteilungen die Frauen des eigenen
belgiſchen Roten Kreuzes vor den ſchamloſen Zudringlich-
keiten einer betrunkenen Soldateska ſchützen
mußten, für den war die Frage des Erfolges nicht
ſchwer zu beantworten.

Wie wir in Belgien eindrangen.
Die „Magdeburgiſche Zeitung“ iſt in der Lage, die

Schilderung eines unſerer deutſchen Krieger auf dem weſt
lichen Kriegsſchauplatze von ihrem Eindringen in Belgien
zu veröffentlichen. Das Schreiben erzählt in überaus an-
ſchaulichen Worten das erſte Eindringen unſerer deutſchen
Truppen in Belgien zum Teil mit Automobilen die
Schwierigkeiten, die ihnen entgegengeſtellt wurden, und
die erſten Kämpfe, die, wie bekannt, ihre Krönung in der
Erſtürmung von Lüttich fanden. Der Brief lautet wie
folgt:

den 4. Auguſt 19153.
Lieber Bruder Fritz! Uns geht es hier noch allen gut. Jch

ſitze hier augenblicklich auf meinem Torniſter auf der Straße und
rauche eine teure Zigarre, welche ich von einem Belgier erhalten
habe. Nachfolgend erhälſt Du eine kleine Schilderung des heutigen
vergangen Tages:

Nachdem wir in der Nacht in Aachen in einem Saal auf
Stroh geſchlafen hatten, marſchierten wir heute morgen von
Aachen nach der „Dreiländer Ecke“, an welcher Deutſchland,
Holland und Belgien zuſammenſtoßen. Dort wurden zirka
150 Mann auf Autos geladen, die von Aachener Privatleuten
geſtellt werden mußten. Es erſchallte das Kommando „Laden
und ſichern“. Bald war die Grenze überſchritten. Um 1410 Uhr
ging die Geſchichte los. Jn der erſten halben Stunde ging alles
gut. Die Leute waren freundlich geſinnt und manche gaben
Wurſt und andere Lebensmittel. Auf einer langen Chauſſee
fuhren wir weiter und mußten plötzlich vor großen gefällten
Bäumen halten, die die Bewohner über die Landſtraße gewälzt
hatten. Jedesmal ſo 6--8 Stück hintereinander; jeder Baum
hatte einen Durchmeſſer von ungefähr 50——100 Zentimeter. Die-
ſelben wurden in kurzer Zeit mit Sägen und Aexten geteilt und
zur Seite geſchafft. Als wir nun wieder ca. 116 Stunden ge
fahren waren, wurden von einem ſeitwärts liegenden Wäldchen
mehrere Schüſſe auf uns abgegeben, ohne zu treffen. Sofort
hielten wir und „Feuer!“ ertönte das Kommando. Es war ein
eigentümliches Gefühl, auf einen Menſchen zu ſchießen. Durch
das ſchnelle Halten war der uns folgende Wagen in unſeren
Benzinbehälter gefahren und ein Loch hineingeſtoßen. Eine
unangenehme Panne. Als es wieder ruhig geworden war, ſetzten
ſich zwei Kameraden und ich auf die hinteren Gepäcknetze und
mußten nach den Seiten Obacht geben. Nun ſauſten wir bis
ziemlich an die Maas, unſer Ziel. Eine Brücke, die über dieſelbe
geführt hatte, war von den Belgiern geſprengt worden. Jn der
Nähe lag das obengenannte Städtchen Unterwegs waren
uns noch viele Hinderniſſe bereitet worden; unter anderen waren
in der Querrichtung große Löcher von ca. 3 Meter Breite und
1 Meter Tiefe gegraben. Aber alles wurde überwunden. Jn-
zwiſchen meldete eine Patrouille, daß der Ort von den Ein-
wohnern verteidigt werden ſollte. Eine Radfahrerabteilung, ca.
60 Mann Jäger, fuhr durch den Ort bis zu der von den BElgiern
geſprengten Brücke. Die durchfahrene Stadt war augenſcheinlich
völlig menſchenleer. Mit einem Male wurde von den ver-
ſchloſſenen Häuſern auf die Jäger geſchoſſen. Es gab mehrere
Verwundete und Tote. Auch der Hauptmann, mit dem wir noch
vor einer Stunde geſprochen hatten, erhielt einen Kopfſchuß.
Unſere Abteilung lag noch vor dem Städtchen. Die Jäger er-
hielten den Befehl, den Ort zu räumen, wozu wir zur Unter-
ſtützung herangezogen wurden. Es entwickelte ſich nun ein regel-
rechter Straßenkampf, bei welchem es auch wieder mehrere Ver-
wundete und Tote gab. Nach einiger Zeit ging der Ortsälteſte
herum und forderte die Bewohner auf, die Feindſeligkeiten auf-
zugeben. Jetzt waren die Bewohner mit einem Male ſehr freund-
lich geſinnt. Sie wußten gar nicht, was ſie uns alles Gutes
bringen ſollten, am liebſten ſollten wir gleich dort bleiben. Jn
dieſer Zeit kreiſte über uns ein Flugzeug. Es verzog ſich aber
ſchon nach einigen Schüſſen der Artillerie. Am Abend um 10 Uhr
wurden wir in einer Scheune einquartiert. Das war der erſte
e Magdeburger. Gute Nacht! Jch muß jetzt auf

a patrouille ziehen.
Viele Grüße Dein Bruder.

Was die Hranzoſen über die Einnahme Lüttichs
erfahren.

Das offizielle franzöſiſche Nachrichtenbureau, die
„Agence Havas“, tiſcht folgende Lügen auf:

Lüttich ſei gar nicht gefallen, dagegen ſeien die Deutſchen
über die Moſel zurückgejagt worden, nachdem ſie 20 000 Tote
auf dex Wahlſtatt zurückgelaſſen hätten. Weiter wurde er-
zählt, die Deutſchen hätten um einen Waffenſtillſtand gebeten,
und die Franzoſen, die bereits über Namur hinaus vorgerückt
ſeien, marſchierten in Eilmärſchen auf die deutſche Grenze zu.
500 000 Engländer ſeien den Deutſchen in die Flanke ge-
fallen. Weiter berichtet man, eine belgiſche Reiterdiviſion habe
eine deutſche Ulanenbrigade überfallen und bis auf den letzten
Säbel dernichtet. Prinz Georg, ein Neffe des Kaiſers, ſei an
der Spitze ſeines Regiments gefallen. Schließlich berichten
die franzöſiſchen Tartarins, in der Nähe von Baſel erwarte
man eine große Schlacht und franzöſiſche Vorpoſten ſeien be
reits bis zum Schwarzwald vorgedrungen, kurz die Deutſchen
ſtänden vor einem gewaltigen Debacle und der bisherige Ver-
lauf des Krieges ſei bereits der Anfang vom Ende.

Genau wie 1870, da wurde von den Franzoſen ebenſo
dreiſt gelogen.

Hunderte von Deutſchen in Belgien vermißt.

Seit Mitte voriger Woche treffen in Dortmund
Eiſenbahnzüge mit den aus Belgien geflüchteten Deutſchen
ein, von denen die meiſten gänzlich mittellos ſind.
Etwa 300 Kinder, deren Eltern vermißt werden,
wurden Leils in Aſylen, teils in Familien untergebracht.

Schwere Tumulte gegen Deutſche in Marſeille.
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Marſeille: Vor

dem deutſchen Konſulat hier ſpielten ſich ſchwere Tumulte
ab. Der deutſche Konſul mußte mit dem Perſonal

unter polizeilichem Schutz Marſeille verlaſſen. Auf
der Durchreiſe durch Nizza Wurdon ſie ver prügelt.
Der Konſul wurde durch einen Wurf mit einer Flaſche
im Geſicht verletzt.

Ruſſiſche Offiziere im franzöſiſchen Heere.
Dem „Corriere della Sera“ wird aus Paris ge-

meldet: Viele ruſſiſche Offiziere befanden ſich
bei Ausbruch des Krieges auf Urlaubinfranzöſi-
ſchen Badeorten. Der ruſſiſche Botſchafter Jswolski
wandte ſich an den Zaren mit der Anfrage, ob die Offiziere
nach Rußland zurückkehren ſollten. Der Zar antwortete:

„Die Soldaten, Unteroffiziere und Offiziere ruſſiſcher
Nationalität, die von dem Ausbruch des Krieges in Frankreich
überraſcht wurden, ſind bevollmächtigt, in Frankreich zu
bleiben und in ihrem Grade an der Seite der
Franzoſen zu kämpfen.“

Spanien völlig neutral.
Die ſpaniſche Regierung tritt durch eine Veröffenk-

lichung in ihrem Amtsblatt energiſch allen Gerüchten ent
gegen, die darüber im Umlauf ſind, daß Spanien ſich in
einem geheimen Vertrag Frankreich gegenüber verpflichtet
habe, 100 000 Mann nach Morokko zu ſenden, damit die
dort ſtehenden franzöſiſchen Streitkräfte zu einer Ver-
wendung auf dem Feſtlande frei würden. An allen dieſen
Gerüchten, ſo wird ausdrücklich feſtgeſtellt, iſt kein
wahres Wort, Spanien hätte allen Grund, Frank-
reich gegenüber eine ſtrenge Zurückhaltung
zu zeigen.
Der Oberkommandierende r Oeſterreich an die ruſſiſchen

olen.
Wie der „Tag' aus Wien meldet veröffentlichte das

öſterreichiſche Oberkommando folgenden Aufruf an die
ruſſiſchen Polen

„Die verbündeten öſterreichiſchungariſchen und deutſchen
Armeen überſchreiten die Grenzen. Wir bringen hiermit euch
Polen die Befreiung vom moskowitiſchen Joch.Begrüßt unſre Fahnen mit Vertrauen, die euch Gerechtigkeit
bringen werden. Die wichtige Aufgabe, die uns aus dieſem
Feldzuge erwächſt, iſt, die Schranken zu ſprengen, die euren
Verkehr mit den Errungenſchaften der weſtlichen Kultur ver-
hindern und euch alle Schätze des geiſtigen und wirtſchaftlichen
Aufſchwunges zu erſchließen.“

Ein ruſſiſches Geldautomobil feſtgenommen.

Nahe der böhmiſchen Grenze wurde ein von
Schwarzbach kommende, amtlich aviſiertes, gepanzertes
ruſſiſches Automobil an der Brücke über die Moldau bei
Schwarzheit durch Sperrketten auf gehalten. Die
Jnſaſſen wurden durch den Anprall aus dem Wagen
geſchleudert und dann feſtgenommen. Das Auto-
mobil führte eine große Summe ruſſiſchen Gel-
des mit ſich.

Die Reiſe der ruſſiſchen Kaiſerin-Witwe.
Die ruſſiſche Kaiſerin-Witwe paſſierte am Sonnkag

unter ſtrengſtem Jnkognito mit ihrer Enkelin Jrene und
der Großfürſtin Marie, der geſchiedenen Gemahlin des
Prinzen Wilhelm von Schweden, die ſchwediſch-finniſche
Grenze bei Tornea.

Großes Aufſehen
erregt in Kattowitz die Verhaftung des Polizei-Kom-
miſſars Richter, der laut „Schleſ. Ztg.“ in der Nacht
zum Donnerstag unter dem Verdachte der Spionage ver-
haftet wurde. Die Feſtnahme des Polizeikommiſſars er-
folgte auf Grund ſchwerbelaſtender Ausſagen der Frau
des Kapitäns Jwanow, der Gattin des Oberſten
der Grenzwache zu Modrzeow-Sosnowice, die Donnerstag
früh ſtandrechtlich erſchoſſen wurde.

Von der ruſſiſch- türkiſchen Grenze.

Konſtantinopel, 11. Auguſt.
„Jkdam“ meldet authentiſch: Die Ruſſen räumen

ſeit einigen Tagen eiligſt die Nachbargebiete an der
rüuſſiſch- türkiſchen Grenze, wobei ſie die
Lebensmitteldepots verbrennen. Eine Divi-
ſion Kavallerie zog ſich nach Kars zurück. Die Bevöl-
kerung flüchtet nach der Türkei ebenſo
viele ruſſiſche Deſerteure. (W. T. B.)

Schlägt die Türkei los?
Konſtantinopel, 11. Auguſt.

Der „Tanin“ hebt den Widerſpruch in der Politik Eng-
lands und Frankreichs hervor, die, wiewohl die Wiegen der
liberalen Jdeen, Rußland unterſtützen, das ſeit acht Jahren
alle ſeine Bemühungen darauf gerichtet habe, die liberale
Bewegung in Perſien, der Türkei und China zu erſticken.
Es ſtehe außer Zweifel, daß, wenn der gegenwärtige Krieg
zum Vorteil der Tripleentente enden würde, die Völker des
Orients keine Fortſchritte machen könnten.

Das Amtsblatt veröffentlicht ein Jrade, wonach dem
Kriegsminiſterium ein nachträglicher Kredit von 3 Millio-
nen Pfund bewilligt wird.

Rumäniens Anſchluß an den Dreibund
Ueber Peſt der „Köln. Ztg.“ zugehende Meldungen

aus dem Bukareſter Regierungsblatt „Seara“ verſichern,
daß, trotzdem der rumäniſche Thronfolger durch die ruſſen-
freundliche Partei für dieſe gewonnen wurde, der König
von Rumänien dem Miniſterrat in Sinaija in zweiſtündi-
gen Ausführungen nachwies, daß Rumänien an die Seite
des Dreibundes gehöre. Der Miniſterrat habe im Einver-
nehmen mit dem Miniſterpräſidenten beſchloſſen, daß
Rumänien ſich dem Dreibunde anſchließe. Der König wies
ziffernmäßig nach, daß Deutſchland auch allein
ſtark genug ſei, ohne Oeſterreich und Jtalien, Ruß
land und Frankreich zu ſchlagen. Der König
erklärte, es ſei die Pflicht Rumäniens, ſich jeder Empfind-
ſamkeit zu enthalten und es ſei ebenſo eine elementarſte
Pflicht Rumäniens, die Ziviliſation an der
unteren Donau vor der ſlawiſchen Wild
heit zu ſchützen.

Die Wiener „Reichspoſt' meldet aus Sofia: Die
Rumänen haben alle Truppen aus der Dobrutſcha zurück
gezogen. Die offiziöſe „Kambana“ bemerkt hierzu:

Nach Ausſagen des bulgariſchen Geſandten Radew ſoll in
Bukareſt ein freundſchaftliches Einverſtänd-
nis zwiſchen Bulgarien und Rumänien er-
zielt worden ſein.

Einfall in ſerbiſches Gebiet. Was Bulgarien will.
Sofia, 11. Auguſt.

Die „Agence Bulgare“ meldet: Die bulgariſche Re
gierung hat die Mitteilung erhalten, daß zahlreiche

griechiſche Antarten ſich in Saloniki geſammelt haben, von
wo aus ſie unter dem Vorwand, ſog. bulgariſche Komi-
tatſchis in Makedonien zu verfolgen, einen Einfall in ſer
biſches Gebiet vorbereiten. Die makedoniſche Bevölkerung

iſt ſehr erregt. Der bulgariſche Miniſterpräſi-
dent Radoslawow erklärte in der Sobranje: Bulgarien
iſt entſchloſſen, Neutralität bis zum Ende zu beobachten.
Angeſichts der internationalen Lage verlangt jedoch die Re-
gierung die Erklärung des Belagerungszu-
ſtandes im ganzen Lande. Wenn ungeachtet der
erklärten Neutralität die Grenzen des Königreichs ver-
letzt werden, iſt die Regierung bereit, jeder Eventuaglität
die Spitze zu bieten. (W. T. B.) t

Stolz weht die Slagge
worauf ſie ſich rüſtete in ſtiller, ernſter Vorbereitung die
Feuerprobe vor dem Feinde wird ihr in dieſes gewalti-
gen Weltkrieges Ringen beſchieden werden. Voll Gottver-
trauen, voll Selbſtvertrauen brennt ſie darauf, mit der
Flotte der ſtärkſten Seemacht, mit den Briten, ihre Kräfte
zu meſſen. Jn der deutſchen Marine iſt, wenn es zu
kämpfen gilt, das Signal „Stopp!“ nicht beliebt, man ge-
horcht ihm zwar in tadelloſer Manneszucht, aber der Be
fehl „Volldampf voraus!“ iſt mehr nach dem Herzen unſerer
Matroſen. Hoch klingt das Lied vom braven deutſchen
Seemann, der mit liebender Begeiſterung für die Flagge
ſchwarzweißrot ſein Leben läßt. Schon die erſte Kriegs-
woche ſah den kleinen Kreuzer „Augsburg“ unter der
bewährten Führung des Kapitäns zur See Andreas Fiſcher
Minen legend vor Libau an der ruſſiſch-kuriſchen Küſte;
und brennende Hafenanlagen und lodernde Depots waren
Zeugen deutſcher Zielſicherheit. An der algeriſchen Küſte
hinderten „Goeben und „Breslau“ mit empfindlichem Er
folge die Einſchiffung franzöſiſcher Truppen. Und dicht
vor des engliſchen Löwen Höhle verſenkte unter der Kriegs
flagge ein bisher ſo harmloſer Vergnügungsdampfer für
Badegäſte, mit dem vielgeliebten Namen „Königin Luiſe“,
Minen in der Themſe und brachte dadurch den ihn ver-
folgenden kleinen engliſchen Kreuzer „Amphion“, ein Fahr-
zeug mit 300 Mann Beſatzung, zum Sinken. Freilich
mußten auch zum Teil die kühnen Freiwilligen mit dem
ſchmucken deutſchen Minenleger in die kühlen Fluten hin
ab. Aber die Ehre der Flagge blieb gewahrt. Deutſche
Piloten halten noch mit ſterbender Hand die Flagge
ſchwarz-weiß-rot hoch empor. Wie „Daily Mirror“ am
5. Auguſt meldet, hat die engliſche Flotte noch vor dem
„Amphion“ einen Minenleger verloren. Auch ſie wird noch
im großen, wie jetzt im kleinen, erleben, wie deutſche
Kriegsſchiffe und deutſche Kriegshäfenihr
Vaterland zu verteidigen wiſſen. Der fried-
liche Wettbewerb auf dem Weltmarkte, bei dem, um mit
Kaiſer Wilhelm II. zu reden, keiner auf den Nebenbuhler
einhauen ſollte, ſondern vielmehr auf das Roß der An-
ſpannung aller Tüchtigkeit, behagt den Engländern nicht,
ihnen iſt der Krieg lieber, als „bequemeres“ Mittel zur
Vernichtüng der deutſchen Kriegs- und Handelsflotte. Nun
wohl, wenn John Bull Lufttänze wagen will, der
deutſche Seemann ſpielt ihm auf.

Was der Große Kurfürſt erträumt und Prinz Adalbert
ins Leben rief, was unſer Kaiſer mit aufrichtiger Beharr-
lichkeit und mit der anhaltenden freudigen Zuſtimmung
der ganzen Nation geſchaffen hat, kann ſich ſehen laſſen vor
aller Welt. Der Geiſt der Beſatzung des erſten „Jltis“,
der mit dem Flaggenliede im „Taifun“ unterging, des
zweiten „Jltis“, der unter Lans vor den Takuforts,
100 Treffer im Leibe, aushielt und den Sieg entſchied, iſt
in allen Blaujacken lebendig. Ran an den Feind!
iſt ihre Loſung. Auch die verbündete ſchneidige öſter-
reichiſch- ungariſche Flotte will weder raſten noch ruhen.
Seit dem 9. Auguſt bombardieren zwei ihrer Kreuzer die
öffentlichen Gebäude in Antivari, der Winterreſidenz des
Fürſten aller Schaf und Hammeldiebe, und „einzigen
Freundes Rußlands“, des Zaunkönigs Nikita. Stolz weht
die Flagge ſchwarze weiß-rot in Nord und Oſtſee, die
Flagge ſchwarz-gelb auf der Adria von der verbündeten
Schiffe Maſt

Zur Beſetzung Togos durch England.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die Beſetzung Lomes

und des Schutzgebietes Togo durch eine aus der benach-
barten Goldküſte eingedrungene engliſche Truppenexpedi-
tion hat, wie wir hören, im Reichs-Kolonialamt nicht im
geringſten überraſcht. Bei der geographiſch außer
ordentlich ſchwierigen Lage der langgeſtreckten, ſchmalen,
zwiſchen franzöſiſches und engliſches Gebiet eingekdilten
Kolonie mußte mit einem derartigen Handſtreich gerechnet
werden. Wir müſſen uns deshalb mit einer vorüber
gehenden engliſchen Verwaltung in unſerer kleinen
Muſterkolonie abfinden und ſind überzeugt, daß unſere F.
Verteidigung aus natürlichen Gründen wirkſamer vor
reiteten größeren afrikaniſchen Kolonien das Schickſal
Togos nicht ſo leicht teilen dürften, namentlich unſere
wackeren Südweſter, Militär- und Zivilbevölkerung, wer
den ſich ihrer Haut zu wehren wiſſen. Wie es aber auch
kommen mag, über das Schickfal unſeres
deutſchen Kolonialbeſitzes wird nicht
draußen, ſondern auf den Schlachtfeldern
und in den Gewäſſern Europas endgültig ent
ſchieden werden. Dieſe Entſcheidung können und
wollen wir ruhigen Herzens abwarten.

Die Feinde Deutſchlands und
Oeſterreich-Ungarns täuſchten ſich.

Die Wiener Blätter ſtellen feſt, daß die Oeſterreich
Ungarn feindliche Preſſe lange vor dem Kriegsaus-
bruch eine Reihe von Glücksfällen verzeichnete, die
den Feinden Oeſterreich-Ungarns im Ernſtfalle
als Treffer in den Schoß fallen würden. Nun iſt
der Krieg vor wenigen Tagen ausgebrochen und man kann
feſtſtellen, daß faſt alle Poſten dieſer Rechnung
ſich ſchon jetzt als ſchwere Jrrtümer erweiſen. Die
Spekulation auf den Nationalitätenhader
zwiſchen den Völkern der Donaumonarchie ſteht vor der
Tatſache des einmütigen Patriotismus und der
glänzenden Betätigung dynaſtiſcher Treue. Die Wahrſager,
die verkündeten, daß Deutſchland im Kriegsfalle
Oeſterreich. Ungarn die Bundeshi.lfe verweigern
werde, ſehen die Bewährung wirklicher Nibelungen-
treue Die ſcharfen Rechner auf den ſtaatlichen Abfall
der Sozialdemokratie müſſen erkennen, daß der

Was unſere Kriegsflotte ſchon ſo lange erſehnt hat,

52

O



deutſche Arbeiter ſein Vaterland ebenſo
liebt, wie irgend ein anderer Deutſcher,
Die Erwartung, daß der Aufſtand Bosniens das
Werk der Serben unterſtützen werde, ſtrafen die Kund-
gebungen der Treue der bosniſchen Serben
Lügen. Die Verkündung, daß ein neuer Balkanver-
bund ſich OeſterreichUngarn entgegenſtellen werde, iſt
mit der Frage entkräftigt, wo der Bund ſei. Die Drohung
endlich, daß 400000 Koſaken bereit ſind, Oeſterreich
und die Grenzprovinzen zu überſchwemmen, zer-
flattert vor der Meldung des ruſſiſchen Rück-
zuges aus Polen. Die Blätter erklären, daß ſomit
alle dieſe Vorausſetzungen als mißglückte Speku-
lationen ſich herausſtellten. (W. T. B.)

Die Kriegskredite in OeſterreichUngarn.
Wien, 11. Auguſt.

Die Staatsſchuldenkontrollkommiſſion hat der Be
ſchaffung des notwendigen Staatskredits in der Weiſe zu
geſtimmt, daß ein Teilbetrag in Schatzſcheinen ausgegeben,
von einem Bankkonſortium übernommen und von der
Oſterreichiſch- Ungariſchen Bank belehnt wird, ſo daß ledig
lich die Lombardzinſen zu vergüten ſind. (W. T. B.)

x

Die deutſchen Bundesfürſten im Felde.

Bis jetzt haben 16 deutſche Bundesfürſten
ihre Teilnahme am Feldzuge, darunter ein Teil im aktiven
Heere, angezeigt.

1300 000 Kriegsfreiwillige.
Wie der „Voſſ. Ztg.“ von zuverläſſiger Seite mitge

teilt wird, beläuft ſich die Zahl der Kriegsfreiwilligen, die
ſich bisher gemeldet haben, auf 1 300 900 Perſonen.

200 Verwundete in Frankfurt a. M.
Etwa 200 Verwundete ſind in Frankfurt a. M. einge

troffen und in dortigen Krankenhäuſern untergebracht
worden

Der Dank des Generalſtabes.
Der Generalſtab des Feldheeres und der

Stellvertretende Generalſtab der Armeeerhalten von ehemaligen Offizieren und Beamten,
Männern und Frauen aller Berufsſtände Aner-
bietungen und Mitteilungen verſchieden-
ſter Art in immer ſteigender Zahl, ſo daß es nicht mög-
lich iſt, in dieſer Zeit ſtraffſter Arbeit, den Einzelnen zu
antworten. Allen Opferwilligen ſei hier-durch öffentlich gedankt. Jm Stellvertretenden
Generalſtab werden Liſten geführt, damit im Bedarfs-
falle angebotene Dienſte verwertet werden
können. (W. T. B.)

Der Generalſtab des Feldheeres über den Autoverkehr.
Der Generalſtab des Feldheeres erſucht alle Zeitungen,

folgende Mitteilung aufzunehmen und in den nächſten
Je erich zu wiederholen (vergl. Nr. 369 der „Hall.
Zeitung

Der Automobilverkehr unterliegt zur Zeit durch das zum
groben Unfug gewordene fortgeſetzte Anhalten und Bedrohen
der ſchwerſten Störung. Ein höherer öſterreichiſcher Offigzier,
von Wien nach Berlin im Auto entſandt, wäre um ein Haar
erſchoſſen worden. Seine Reiſe, die ſelbſtverſtändlich einer
wichtigen militäriſchen Miſſion galt, iſt um zwölf Stunden ver
zögrt worden. Der Generalſtab des Feldheeres weiſt nochmals
ausdrücklich darauf hin, daß kein verdächtiges oder
feindliches Automobil ſich mehr im Lande be-
findet. Jedes Automobil, das zurzeit fährt, befindet ſich
meiſt mit wichtigem Auftrag im Dienſte der
Landesverteidigung. Die Jntereſſen der Landes-
verteidigung verlangen gebieteriſch, daß dem geſamten
Automobilverkehr keinerlei Hinderniſſe in
irgendeiner Weiſe und von irgendeiner Seite
mehr entgegengeſetzt werden. Sämtliche Behörden

werden erſucht, ſofort dafür zu ſorgen, daß dieſe Mitteilung
2 i n flachen Lande und in den Dörfern bekannt wird.

Fürſt Hatzfeld zum ſtellvertretenden Militär-Jnſpekteur der
freiwilligen Krankenpflege ernannt.

Wie wir erfahren, iſt der Herzog zu Trachenberg, Fürſt
von Hatzfeld vom Kaiſer zum ſtellvertretenden Militär
IJnſpekteur der freiwilligen Krankenpflege ernannt worden.
Derſelbe ſteht nach der Dienſtvorſchrift für die freiwillige
Krankenpflege vom Jahre 1907 im Heimatsgebiet während
des Krieges an der Spitze der freiwilligen Krankenpflege.

Fürſtliche Vermählung.
Neuſtrelitz, 11. Auguſt.

Geſtern nachmittag 3 Uhr 10 Minuten traf Her
zogin Marie von Mecklenburg hier ein. Gleich-
zeitig kamen der Verlobte der Herzogin, Prinz Julius
Ernſt zur Lippe, deſſen Zwillingsſchweſter, Prinzeſſin
Carola zur Lippe, und Prinz Bernhard zur Lippe mit
ſeiner Gemahlin Gräfin v. Bieſterfeld hier an. Wie die
„Landesztg.“ amtlich erfährt, findet heute mittag 12 Uhr
im hieſigen Reſidenzſchloſſe in aller Stille die Vermählung
der Herzogin Marie mit dem Prinzen Julius Ernſt ſtatt.

(W. T. B.)
Die Tagesrationen der Soldaten.

J Der Chefarzt der diätetiſchphyſikaliſchen Kuranſtalt in
Interlaken. Dr. Grandjean, ſtellte in der „Allgemeinen
Schweiz. Militärzeitung“ einen Vergleich der Kriegs
rationen (Tagesrationen) verſchiedener Heere auf und ge
langte dabei zu folgendein Ergebnis: Die meiſten Nähr-
werteinheiten auf den Soldaten treffen in Oeſter
reich mit 3828; nur ein wenig kleiner ſind die Deutſ ch
lands, nämlich 3769. Es folgen Frankreich (3580),
n (3255) W Staaten (3239). Ueber
ſchend gering ſind die Nährwerteinheiten der Schweiz,2700--2800. Wir können alſo auch hinſchtitg der

arrpfleaung unſerer Truppen im Kriege beruhigt ſein,
enn unſere Militärverwaltung hat für die Lebensmittel

verſorgung der deutſchen Kri ötigetroffen. tſche eger alle nötigen Maßnahmen

gtingende Aufforderung des Handelsminiſters zur Weiter-
eſchäftigung von Angeſtellten und Arbeitern nach der

Weg Mobilmachung.
Während in weiten Umfang in der Landwirtſ ein Bew nach Arbeitskräften hervorgetreten iſt, r dere

r gerechnet werden, daß manche Gewerbezweige, insbeſondere
ehe von d WWängig ſind, unter Um-

nen Krieg n ürzerer r längerer Zeit mehrder weniger ſtillgelegt werden. Der t r c t
teilung der Arbeitskräfte nach den durch die Mobil

heimatlichen Wirtſchaftslebens und insbeſondere auch im Je
eſſe der Landwirtſchaft und der Einbringung der Ernte wird von
den Behörden und den öffentlichen Arbeitsnachweiſen in Ver-
bindung mit den andern maßgebenden Organiſationen die
größte Aufmerkſamkeit zugewandt. Gleichwohl
erſcheint es mit Rückſicht auf die Jn anſpruchnahme der Verkehrs-
mittel, namentlich der Eiſenbahn, für die Zwecke der Landes-
verteidigung in der erſten Zeit nach der Mobil-
machung nur mit beſonderen Schwierigkeiten und nur in be-
ſchränktem Maße möglich, ſolche gewerblichen Arbeitskräfte, die
an einem Orte arbeitslos werden, in offenen Arbeitsplätzen an
einem anderen Orte unterzubringen. Unter dieſen Um-
ſtänden erfordert es das nationgle Jnterefſe
in beſonderem Maße, daß Entlaſſungen von
Arbeitern und Angeſtellten in den erſtenWochen nach der Mobilmachung nach Möglich-
keit vermieden werden. Im feſten Vertrauen zu der
bewährten Vaterlandsliebe von Handel, Gewerbe und Jnduſtrie,
daß die beteiligten Arbeitgeber alles, was in ihren Kräften
ſteht, tun werden, um auch wnter perſönlichen Opfern
die Weiterbeſchäftigung ihrer Angeſtellten und Arbeiter zu er-
möglichen, erſucht der Miniſter die Handelsvertretungen, mit
allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln dahin zu wirken, daß
das bezeichnete Ziel überall erreicht wird.

Einheitliche Arbeitsvermittelung.
Jn dem von uns bereits kurz erwähnten Erlaß des

Miniſters des Jnnern an die Regierungspräſi-
denten heißt es:

Um die in allen Teilen des Reiches hervortretenden Be
ſtrebungen für Arbeitsvermittlung einheitlich zuſammen-
zufaſſen, insbeſonder um die in Deutſchland vorhandenen
ruſſiſchen Arbeiter für landwirtſchaftliche Arbeiten möglichſt
auszunutzen und in den Städten arbeitslos gewordenen Jn-
duſtriearbeitern auf dem Lande Arbeit zu verſchaffen, iſt auf
Veranlaſſung des Herrn Reichskanzlers im Reichsamt des
Jnnern eine „Reichszentrale der Arbeits nach
weiſe“ unter dem Vorſitz des Direktors im Reichsamt des
Jnnern Herrn Dr. Lewald errichtet worden. Die Reichs-
zentrale (Telegrammadreſſe „Reichsarbeit“) ſteht in engem
Zuſammenhange mit allen vorhandenen Arbeitsnachweis-
Organiſationen, den öffentlichen und gemeinnützigen, den Nach-
weiſen der Arbeitgeber- und der Arbeitnehmerverbände, ferner
mit den Organiſationen der Landwirtſchaftskammern, des
Zentralverbandes Deutſcher Jnduſtrieller, des Bundes der Jn-
duſtriellen, des Hanſabundes, der chriſtlichen, Hirſch-Dunker
ſchen und freien Gewerkſchaften. Die ſelbſtändige Tätigkeit
aller dieſer Organiſationen ſoll in vollem Umfange aufrecht er
halten, jedoch nach gemeinſamen Zielpunkten gelenkt werden.
(W. T. B.)

Beendigung aller Streiks und Lohnbewegungen.
Die Berliner Gewerkſchaften haben alle Streiks und

Lohnbewegungen infolge des Krieges für beendet er-
klärt. Der erſte darauf bezügliche Beſchluß von Arbeit-
geber- und Arbeitnehmerorganiſation iſt in der Holz
in duſtrie erfolgt.
Unentgeltliche Beratung in Verſicherungsangelegenheiten

während des Krieges.
Der Deutſche Verſicherungs-Schutzverband (eingetr. Verein)

in Berlin W. 30, Viktoria-Luiſenplatz 10, hat eine Auskunfts-
ſt e lle über die mit dem Kriege zuſammenhängenden Verſiche-
rungsfragen, beſonders in Bezug auf das private Verſicherungs
weſen, eingerichtet. Alle mit dem Kriege im Zu
ſammenhang ſtehenden Verſicherungsfragen
werden bis auf weiteres nicht nur den direkten Mitgliedern ſowie
den Mitgliedern der angeſchloſſenen Korporationen bezw. den
Wahlberechtigten der angeſchloſſenen Handelskammern, ſondern
auch ſonſtigen Jntereſſenten, beſonders alen Kriegsteil-
nehmern und ihren Angehörigen koſtenlos be-
antwortet. Mündliche Beratung täglich von 10--2 Uhr. Bei
ſchriftlichen Anfragen iſt das Rückporto beizufügen. Die
Her und Rückſendung von Verſicherungsdokumenten muß einge-
ſchrieben erfolgen.

Der Schutzverband macht bezüglich der Lebensverſiche-
rung noch auf folgendes aufmerkſam: Nicht nur diejenigen
Lebensverſicherten, die das Kriegsriſiko weder durch die Be
dingungen noch durch beſonderen Nachtrag in die Verſicherung
haben einſchließen laſſen, alſo gegen die Kriegsgefahr bis jetzt noch
nicht gedeckt ſind, dies aber nunmehr beabſichtigen, ſondern auch
die bereits gegen Kriegsgefahr Verſicherten müſſen unver-
züglich bei der Direktion ihrer Geſellſchaft Antrag auf Ein
ſchluß der Kriegsverſicherung ſtellen bezw. Mitteilung von der
erfolgten reſp. bevorſtehenden Einberufung machen. Ob alle
Geſellſchaften angeſichts des Kriegsausbruchs das Kriegsriſiko
einſchließen werden, iſt fraglich. Nach einer vom Schutzverband in
Berlin vorgenommenen Umfrage bei zahlreichen Geſellſchaften
bezw. ihren Berliner Subdirektionen werden wohl viele Geſell-
ſchaften gegen einen entſprechenden Prämienzuſchlag und inner-
halb einer beſtimmten Friſt auch jetzt noch Deckung gegen Kriegs-
gefahr gewähren. Auch wenn das Kriegsriſiko nicht eingeſchloſſen
iſt, beſteht in jedem Falle Anſpruch auf die volle Prämienreſerve.
Auf die, einige in der Regel wenigſtens 3 Jahre beſtehen-
den Lebensverſicherungen gewähren die Geſellſchaften Darlehen
in Höhe von regelmäßig bis 75 Proz. der Prämienreſerve gegen
einen Zinszuſchlag, der in normalen Zeiten 5 Proz. für das
Jahr beträgt.

Die Liebestätigkeit.
Aufruf des Roten Kreuzes.

Das Rote Kreuz erläßt folgenden Aufruf:
Eine Bitte an die Aerzte von Groß- Berlin. Helfet dem

Roten Kreuz, den vielen Tauſenden junger Mädchen und Frauen,
die ſich zum freiwilligen Krankenpflegedienſt gemeldet haben, un
verzüglich die erſte Vorbildung zu verſchaffen, damit ſie für die
anſchließende praktiſche Ausbildung am Krankenbett, die in den
Krankenanſtalten GroßBerlins ſtattfinden wird, genügend ge-
rüſtet ſind. Es ſollen zunächſt hundert ärztliche Kurſe mit je
dreißig Schülerinnen gebildet werden. Die Kurſe, die im ganzen
12 Doppelſtunden umfaſſen, ſollen möglichſt täglich abgehalten
werden. Lehrbücher und Anſchauungsmaterial (Leitfaden, farbige
Tafeln uſw.), ebenſo geeignete Unterrichtslokale werden zur Ver-
fügung geſtellt. Bereits jetzt findet ein derartiger theoretiſcher
Ausbildungskurſus in dem KaiſerinFriedrich-Haus, Luiſen-
platz 2-4, täglich von 6—-8 Uhr abends ſtatt. Die Aerzte ſind zur
informierenden Teilnahme eingeladen. Der Beginn der weiteren
100 Kurſe iſt auf den 12. Mobilmachungstag, am Donnerstag,
den 13. Auguſt, feſtgeſetzt. Anmeldungen von Aerzten, die den
Unterricht in den Kurſen übernehmen wollen, werden ſofort an die
Zentralmelde und Auskunftsſtelle des Roten Kreuzes, Abteilung
für Ausbildungskurſe, im Leſezimmer des Reichstagsgebäudes
mündlich oder ſchriftlich erbeten. Es iſt auch die Anmeldung von
Studierenden der Medizin in höheren Semeſtern, die bei den
Kurſen mithelfen wollen, erwünſcht. Ferner werden Damen, die
bereits in der Krankenpflege ausgebildet und bereit ſind, in den
Kurſen die Aufſicht zu führen, gebeten, ſich bei der vorbezeichneten
Zentralanmelde und Auskunftsſtelle unverzüglich zu melden.

Jm Anſchluß an den vorſtehenden Aufruf des Roten
Kreuzes richten wir auch unſererſeits an die Berliner
Aerzteſchaft die dringende Bitte, ſich ungeſäumt der in
Frage ſtehenden, überaus bedeutungsvollen patriotiſchen
Aufgabe zur Verfügung zu ſtellen.

Die erſte informierende Verſammlung der dazu be-
reiten Aerzte findet ſtatt am Mittwoch, den 12. Auguſt,
nachmittags 6 Uhr im Reſchstagsgebäude (Portal V).

l

Der Vorſtand der Aerztekammer. Der Aerzte Ausſchuß
von Groß- Berlin. Der Vorſtand der Berliner ärztlichen
Standesvereine. Der Vorſtand des Berliner Aerzte-Vereins-
Bundes.

Die am 5. Mobilmachungstage eröffnete ZentralMeldeſtelle
des Roten Kreuzes (Reichstagsgebäude, Portal IV, Sommer-
ſtraße hat bisher 32 000 Anmeldungen zum Dienſt in der frei-
willigen Kriegskrankenpflege entgegengenommen. Bei der An-nahmeſtelle für vorgebildetes Perſonal mit Ausweispapieren ſind
bisher rund 1200 Perſonen angenommen und ärztlich unterſucht
worden. Jn den Stunden von 9—12 und 3 melden ſich noch
täglich zahlreiche Perſonen zu den verſchiedenſten Dienſten.

Es iſt wichtig, hervorzuheben, daß nur der E itſchluß fret
willig iſt, und daß mit Ausfüllung und eigenhändiger Unter-
ſchrift des Anmeldebogens die Verpflichtung, in der frei-
willigen Kriegskrankenpflege in einer, nach den Eigenſchaften
und Kenntniſſn geeigneten Stelle ſich verwenden zu laſſen, unver-
brüchlich ausgeſprochen iſt. Eine Beſoldung für freiwillige
Dienſte findet in keinem Falle ſtatt. Bei Verwendung am Wohn-
orte hat der in freiwilligem Dienſt Verwendete für Wohnung und
Verpflegung ſelbſt zu ſorgen; bei Verwendung außerhalb des
Wohnortes wird freie Unterkunft und freie Beköſtigung geſtellt.
Auf jede Anmeldung wird, nach Lage des einzelnen Falles, früher
oder ſpäter Antwort erteilt.

Die Bearbeitung der 32 000 Anmeldungen, welche bei der
„ZentralMeldeſtelle des Roten Kreuzes“ im Reichstagsgebäude
bis Sonntag eingegangen ſind, hat ſehr wertvolle Anerbietungen
zur perſönlichen Dienſtleiſtung in der freiwilligen Kriegskranken
pflege ergeben. Es betrifft dies in der Hauptſache folgende

Berufe: tA. Männer: 1. Aerzte, 2. Zahnärzte, 3. Zahntechniker,
4. Apotheker, 5. Chemiker, 6. Krankenpfleger, 7. Röntgengehilfen,
8. Photographen, 9. Köche, 10. Hausdiener, 11. Schneider,
12. Buchhalter, Korreſpondenten, 183. Stenographen, Maſchinen
ſchreiber, 14. Verkäufer, Lageriſten, 15. Desinfektoren, 16. Rad
fahrer, 17. Mechaniker, 18. Kraftwagenführer.

B. Frauen: 1. Aerztinnen, 2. Zahnärztinnen, 3. Zahn-
technikerinnen, 4. Apothekerinnen, 5. Chemikerinnen, 6. Kranken-
pflegerinnen, 7. Röntgengehilfinnen, 8. Photographinnen,
9. Köchinnen, 10. Hausmädchen, Dienſtmädchen, 11. Schneide
rinnen, Näherinnen, 12. Buchhalterinnen, Korreſpondentinnen
uſw., 13. Stenographinnen, Maſchinenſchreiberinnen, 14. Ver
käuferinnen, Lageriſtinnen. Weitere Angebote für dieſe Berufe
ſind erwünſcht.

Millionenſtiftung Krupps.
Herr und Frau Krupp von BohlenHalbach ſtellten für

ſich und die Firma Friedrich Krupp A.G. für die ver-
ſchiedenen zentralen und örtlichen Organiſationen des
Kriegsliebesdienſtes eine Million Mark zur Ver-
fügung. (W. T. B.)

Die Poſt- und Telegraphenbeamtinnen.
Wie wir hören, haben ſich die Beamtinnen der

Reichs-Poſt- und Telegraphenverwaltung zu
ſammengeſchloſſen, um gemeinſam an dem Liebeswerk zu Gunſten
der im Feld ſtehenden Streiter und ihrer Familien, insbeſondere
auch der zur Fahne einberufenen oder bei der Feldpoſt tätigen
Beamten und Unterbeamten ſowie der Telegraphenarbeiter mit-
zuarbeiten. Aus den Kreiſen der Beamtinnen iſt ein Arbeits
ausſchuß eingeſetzt, deſſen Geſchäftsſtelle ſich im Telegraphen-
Verſuchsamt zu Berlin (W. 9, Königgrätzerſtraße 20), Zimmer 34
befindet.

Heer und FSlotte.
Kaiſerliche Schutztruppen Berlin, den 5. Auguſt 1914.

v. Löbbecke, Lt. in d. Schutztr. für Deutſch-Südweſtafrika,
Milbrat, Lt. in d. Schutztr. für Kamerun, zu Oblts. be

fördert. Heinicke, Hauptm. in d. Schutztr. für Kamerun,
x Dr. Rinke, St.-Arzt in d. Schutztr. für Kamerun, d. Ab-
ſchied m. d. geſetzl. Penſ. und d. Erlaubn. z. Tr. ihrer bish. Unif.
bewilligt.

Perſonalnachrichten.
Der Pfarrer Kramer an der deutſchen evangeliſchen Ge

meinde in Mancheſter (England) iſt zum Pfarrer in Niemberg
mit Ploeßnitz, Diözeſe Halle Land II, berufen und beſtätigt
worden. Das Allgemeine Ehrenzeichen in Silber erhielten der
Ortsſteuererheber und Gemeindekaſſenrendant Hofmann in
Obſchütz, Kreis Weißenfels, der Chauſſeewärter Wirth und der
Chauſſeearbeiter Kühne, beide in Meisdorf, Mansfelder Ge
birgskreis. Dem Seminardirektor Golling in Merſeburg
iſt die Verwaltung des Kreisſchulaufſichtsbezirkes Merſeburg II
vom 1. Auguſt d. J. ab übertragen worden. Der Kronenorden
4. Klaſſe wurde verliehen dem Hegemeiſter Kleinwaechter
in Pödeliſt, Kreis Querfurt. Befördert oder verſetzt wurden:
Zollaufſeher Czarnetzki in Lützen nach Dürrenberg, die Zoll-
praktikanten Spengler in Erfurt und Michael in Witten-
berg zu Zollſekretären in Halle a. S. und Neidenburg. Penſio-
niert wurden die Zollaufſeher Schröter in Stößen und
Schnurre in Laucha.

Dem Regierungs- und Baurat Hugo Lehmann, bisher
Vorſtand des Eiſenbahnbetriebsamts 4 in Magdeburg, iſt die
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte mit Penſion er
teilt worden.

Der Regierungsrat Biſchoff aus Lüneburg iſt der
Königlichen Regierung in Merſeburg, der Regierungsaſſeſſor
Danckelmann aus Wolmirſtedt dem Königlichen Oberpräſi-
dium in Breslau, der Regierungsaſſeſſor Freiherr von Wolff-
Metternich aus Oels der Königlichen Regierung in Merſe
burg zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden.

Poſt und Eiſenbahn.
Briefe und Käſtchen mit Wertangabe nach Bulgarken,

Rumänien und dem deutſchen Poſtamt in Konſtantinopel kbnnen
bei den deutſchen Poſtanſtalten wieder angenommen werden.

Briefkaſten der Redaktion.
M. N. in G. bei Leipzig. Der geſamte Jnhalt der Zeitung

unterliegt der Zenſur der Polizei- und Militärbehörde, ſo daß
keine Meldung, kein Bericht hinausgeht, der nicht zuvor die be-
hördliche Genehmigung erhalten hat.

Landwirt P. M. hier. Wenden Sie ſich an den Vorſtand des
Roten Kreuzes in Halle, Herrn Landrat v. Kroſigk.

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge-
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: K. Steinhauf; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämt-
lich in Halle (Saale).

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per-

ſönlich oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
--J2

Tausendfach bewährte
Nahrung bel:

Brechdurchfall,
Lndemmen Diarrhöe,
Krankenkas Darmkatarrn, jete
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Spar- u. Vorschuss- Bank
Halle a. d. S., Rathausstr. 4.

Vermietung von Schrankfächern (Safes)
unter Mitverschluss der Mieter,

Aufhewanrung und Verwaltung von
Wertpapieren, Dokumenten etc.
Vermögens Verwaltung. G314

Die Verwaltung von

Vermögens- und Wertohjekten
übernehme ich während des Krieges, auch erteile
Rat und Auskunft bereit willigst und diskret.

Bankgeschäft,G. H. Fischer, Alte Promenade 26.
Gegründet 1894. (3297

Vermietung von diebes- und feuersicheren

T Stahlkammer-Fächern
unter Verschluss der Mieter.

ſchule d grungeſhenstſtangen
Aufruf!

Sobald mit den Zayppiaen verwundete oder kranke Krieger
eintreffen, iſt den itg iedern der hieſigen Sanitätskolonnen die
Pflicht übertragen, die ſorgſame Ueberführung in die Krankenhäuſer
und Lazarette zu übernehmen.

Da hierzu die verfügbaren Mannſchaften jetzt nicht mehr
ausreichen, werden dienſtfreie Männer und Jünglinge aufgefordert,
ſich freiwillig in den Dienſt der guten Sache zu ſtellen.

Die Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz werden ſofort einen
Ausbildungskurſus für Kriegs-Krankenträger beginnen.

Es wird dringend vor Zerſplitterung gewarnt. Da der
Krankentransport einen einbeitlichen Dienſt erfordert, ſind
allein die unterzeichneten Kolonnen damit beauftragt.
Die Sanitätskolonne des 1870er Bahnbofsbarackenvereius.

Dr. Küstner. C. Pretsch.Die Kriegerſanitätskolonne Halle a. S.
Dr. Leidholdt. Thieme.

Die Kriegerſanitätskolonne Halle-Cröllwitz.
Dr. Knoth. Seeber.

Meldungen werden von C. Pretsch, Moritzzwinger ba, von
der Sanitätswache, Rathausſtraße, Fernſprecher 1882, von
W. Sseeber, Dölauerſtraße 14, entgegengenommen.

Der Ausbildungskurſus beginnt Mittwoch, den 12. Auguſt
er. S Uhr abends im Saale der Börſenhalle, Nene Promenade 2.
Daſelbſt auch Anmeldungen. (120

Man bittet, zu Gunſten des Roten Kreuzes

alle Sorten Obſt
zwecks Einkochens zur Pflege der Verwun- g
deten Städtiſche Frauenſchule, Burgſtraße 45,
abzugeben. Auch ſind Spenden an Zucker,
leeren Gläſern und BVüchſen erwünſcht.

Frau Generalleutnant Hildebrandt,
ſtellvertr. Vorſitzende des Vaterl. Frauenvereins

Halle a. S. (4696
Für die Liebesgabenſtelle Güterbahnhof, Delitzſcher

ſtraße, erbitten wir dringend

weiche Wurſtwaren, ferner Brote,
Poſtkarten und Sigarren.

AbzugebenRotes Kreuz, Güterbahnhof.

Gothaer Iebensversicherungsbank
auf Gegenseitigkoit.

Versicherungsbestand Anfang März 1914:

1 Milliarde 174 Millionen Mark.
Bisher gewährte Dividenden: 310 Millionen Mark.

Alle Veberschüsso Kommen den Versicherungsnehmern rugute.
Repräsentant: O. Schindler, Bernburgerstr. 3.

Die Bank hat mit dem Bunde der Landwirte einen
Vertrag abgeschlossen, auf Grund dessen den Mit-
gliedern besondere Vergünstigungen gewährt werden.

2 Hoflief rWratzke u. 8teiger, Foststr. 9/10.
Juwelen Gold Sjlber. [4598

Türen SLager in modern u. gewöhnl. Ausführung in verschied.
Holzarten nebst allen Zubehörteilen. Anfertigung von
Haustüren, Fenstern u, Korridorabsehlüssen

9

0

3 nach jeder Zeichnung billigst in kürzester Zeit.
ſtraue u. Timm, Bardowick h. bünehurg.

Man verlange illustrierten Katalog.
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Schwere und leichte

Pferde
werden ver Kaſſe anugekauft.

ſehr. Grunsfeld.
Telephon 1087. (3316

zur Armeselieferung
kaufe ich fetteOchſen, Stiere, Bullen u. nühe

und gahle dafür höchſte Preiſe. Sofortige Angebote erwünſcht.

Philipp Vurch, Querfurt.Tel. 11.

Anmeldungen neuer Schüler zum Michaelistermin d. Js.
werden vom Unterzeichneten an Wochentagen außer Montags
und Mittwochs zwiſchen 11 und 12 Uhr in ſeinem Amtszimmer
entgegengenommen. Es können in die unterſte Klaſſe die Knaben
eingeſchult werden, welche bis 1. Oktober das 6. Lebensjahr vollenden.
Bei der Anmeldung ſind Tauf- und Impfſchein vorzulegen.

3315) Ruchmann, Schulinſpektor.
kortbildungsschule des Kaufm. Vereins (b.

Halle a. S.
Der Unterricht wird in den Picht- und Wahlfächern

in der bisherigen Weise weiter erteilt. [3312
Die Schulleitung.

Aufruf.
An die Frauen u. Jungfrauen

in Halle
Junge Mädchen und Frauen aller Stände, die den ehrlichen

Wunſch haben, auch ihrerſeits dem Vaterlande zu dienen, werden
gebeten, ſich an jedem Montag, Mittwoch und Je nach
mittags 3--6 Uhr in der Aula des ſtädtiſchen Lyceums (Töchter-
ſchule), Alte Promenade 21, einzufinden, um dort für die Krieger
Strümpfe zu ſtricken, oder ſich darin unterweiſen zu laſſen. Auch
wird Wolle für ſolche, die zu Hauſe ſtricken wollen, abgegeben.

Zugleich bitten wir edeldenkende Bürger und Bürgerinnen
der Stadt, ſich an dieſem ſegensreichen Werke zu beteiligen und
an unſere Geſchäftsſtellen:

Karl Booch, Breiteſtraße 1/2,
Bruno Freytag, Leipzigerſtr. 100,

reichliche Spenden an Geld und Wolle gelangen zu laſſen.
Meldungen ſind an dieſelben Geſchäftsſtellen oder an eine der

Unterzeichneten zu richten.
Die Strümpfe werden dem Roten Kreuz zugeführt. (119

Frau Geh. Rat Biedermann. Frau Oberamtmann Bätticher.
Frau Marie Booch. Frau Antonie Frantz. Frau Reinhold
reytag. Frau Superintendent Gerlach. Frau Prof. Grunert.

Frau Forſtrat Heinersdortkf. Frau Dr. Jmliusburger. Frau
Sanitätsrat Keil. Frau Regierunasbaumeiſter Fr. Kallmeyer.
Frau Dr. Kohlhardt. Frau Profeſſor Kriete. Frau Dr. Kruken-
berg. Frau Dr. Kulisch. Fräulein Neubauer. Frau Paſtor
ſiewerth. Frau Landgerichtsdirektor Panse. Frau Direktor Reuss.
rau Profeſſor Rth. Fräulein Rundspaden. Frau GeheimratEmil Steckner. Frau Profeſſor von Scholten. Frau Profeſſor

Schmidt-Kirchtor. Frau Geheimrat Schütz. Frau Dr. Schwencke.
Frau Geheimrat Schrever. Frau Edith Schwarzkopf. Frau
Stadtrat Tepelmann. Frau Dr. Voigt. Frau Dr. Weber, Gr.
Märkerſtr. 5. Frau Dr. Witthauer. Fräulein Marie Ziervosgel.
Herr Bruno Freytag. Herr Regierungsbaumeiſter Fr. Kallmeyer.

Gegründet 1856

Hauptgeſchäftsſtelle: DresdenA.,
Marienſtraße 38/40.

Fernſprecher Nr. 11, 2096 und 3601.

Eigenes Redaktionsbureau in Berlin.
Weitverbreitete

deutſchnationale Tageszeitung

mit wöchentlich ſechs belletriſtiſchen und einer illuſtrierten
humoriſtiſchen Beilage.

Neueſte Börſenberichte, Effektenverloſungs-
liſten, ſowie Mitteilungen über Handel und

Gewerbe.
Vierteljährlicher Poſt-Bezugspreis Mk. 3.

Jnſerate haben beſten Erfolg!
Die einſpaltige Petitzeile koſtet nur 30 Pf.

Jnſeratentarif und Probenummern gratis und franko.

Gebrauchte Möbel: Starke, kräftige

4 wenig gebr. eiſ. Bettſtellennet e Strumpfwolle
Kleiderſchränke Soſas, Chaiſe fur
l s, Ausziehtiſche, Stühle,Kuüchenſchrante verkauſt billig Militärſtrümpfe,

j i j à Pfd. Mk. 2503.003.403.80 uſw.Friedrich Peileke, rGeiſtſtraße ſtarke Sockenlängen
empfiehlt

H. Schnee Nachf.,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Deultſch-Evangeliſcher Frauenhund.

Der Nationale Frauendienſt zu Halle a. S. hat ſich folgende
Aeſwegl ſt die g d Kinder der Krſorge für die Frauen un nder der KriegsteilnehrArbeitsvermittlung für ſolche Frauen, die durch den Krieg

Ernährers beraubt ſind oder ihre Arbeitsſtellen verloren haben
Wir weiſen auf den alles Nähere enthaltenden Aufruf des

Nationalen Frauendienſtes vom 6. Auguſt hin.
Der nunterzeichnete Vorſtand bittet ſeine Mitglieder, ſoweit

ſie nie zu ſehr durch Arbeit in der Hauspflege oder im Vater-
ländiſchen Frauenverein in Anſpruch genommen ſind, ihre Kräfte
dem denten puerdierſt rer gzſiwng zu ſtellen.

nungen ſind an den Arbeitsnachweis, jeſtraße Die chweis, jetzt Salzgrafen
M. von Nathusius. L. PFries.O. Baumann. les F. Rothe.P. Dressel. rB. Krusikat.

Während meiner Abwesenheitaus der Garnison Vertritt Von der Reise
in der ZivilpraxisHerr Oberstabsveterinär a. D. U i c. 6137
Wose. Karistradeis. Ir, Kri(onberg,

n Oberstabsveterinär,Bergin, Mozartstraße 1.

Militär-Ausrüstung!
Hemden
Hosen (3323JackenNahtlose Reithosen
Socken, Fusslappen
Offizier Handschuhe

Hosenträgerextra billig.t. biehermann, ernrat i

Anugenarzt, Halle a. S.

Henkels
BleichSoda

für den
Hlauspufz

Carl Gieseguth's
Handelslehranstalt,

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 44,
beginnt neue Tages u. Abend-
Kurse für Herren u. Damen
zur Ausbildunginkaufm., landw,
u. gewbl. Buchführ., Maschinen-
schreiben, Schönschrift, Steno-

graphie, Kontorpraxis ete.
9 taä gli ch. r

Zu Gunſten desRoten Kreuzes
nehme ich alte, nicht mehr
brauchbare Gold u. Silber-
waren zum Einſchmelzen an.

Juwelier Tiättel.

Honorar mässig. (3309
Tier Rihridten

Nur Finzel-Unterrieht.Fernruf 3013. 777 r
S

Prospekte gratis. Ihre am 4. AuF gust a. c. OVieljährige beste Empfehlungen. in der Garnisonkirche zu 2
Magdeburg vollzogene Ver-Habichs Kochſchule, mählung zeigen ieranren

an (3306 8bürgerlichen z Wenn Walter Edel s
Haben Sie ſchon [3170 O Dora Edel geb. Tier. 2

16 AP Wolle Pfund 340) S alle S., Halberstädterstr. 15
probiert bei 8

H Sschnee Nacht. Gr. Steinſtr.84. 8000006000000080906
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Statt besonderer Anzeige.
Die Verlobung meiner Tochter Dorothee

mit Herrn Dr. med. Schüler, Assistenzarzt
an der Königl. Universitäts Frauenklinik zu
Halle a. S., beehrt sich anzuzeigen

Frau Marie Glimm geb. Palm.
Halle a. S., August 1914.

Meine Verlobung mit Fräulein Dorothee
Glimm. Tochter des verstorbenen Justizrats
Herrn Carl Glimm und seiner Gemahlin Marie
geb. Palm, zeige ich hiermit an. f

Walter Schüler.
Halle a. S., Magdeburgerstr. 17. 3313
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Nachruf.
Am 3. August 1914 verschied der Gutsbesitzer

Theodor Gieheler.
Als Mitglied der Gemeinde- Vertretung, des Schul-
vorstandes und Gemeindekirchenrates war er eintreuer Berater und Mitarbeiter. Wir werden ihm auch
über sein Grab hinaus unser Andenken bewahren.
Die Gemeinde-Vertretung, der Schulcorstand

und der Gemeindekirchenrat zu Spickendorf,

Statt besonderer Meldung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinuscheiden unseres lieben Entschlafenen
sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen

Hedwig Giebeler geb. Werner,
Spickendork.Johimbin-

Tabletten
e r. eDgD,ſhſgaehnnoanggh à 20' 60 100 Tabl. n

mit feinſter Raffinade ein-M. 5.Hervorragend bei vorzeitiger ſpor. ſo W pſe a hi
Nervenschwüäche. 0 p. g. empfieHalle: Döwen- Apotneke. a. Hartt. Carl Booeh. Breiteſtr. 1

Leipzig: Engel-Apotheke. und Markt, Roter Turm.

Himbeersaft,
Die Beerdigung der Frau Anna Pudor geb. Wiolff

findet am Mittwoch, 12. August, nachm. 31, Uhr von doer
Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.
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Gedenktage.
12. Auguſt.

Gottfried von Bouillon gewinnt durch den Sieg bei
Askalon Paläſtina.
Kurfürſt Georg von Hannover wird König von England.
Der Schauſpieler Konrad Ekhof geboren.
Schlacht bei Kunersdorf. Niederlage Friedrichs des
Großen durch die Ruſſen.
Der Mediziner Chriſtoph Wilhelm Hufeland geboren.
Der engliſche Geſchichtsforſcher und Dichter Robert
Sonthey geboren.
Der engliſche Dichter W. Thackevay geboren.
Aufhebung des Freimaurerbundes in Rußland.
re Generalfeldmarſchall Colmar Frhr. v. d. Goltz ge

ren.Der Begründer des Eiſenbahnweſens George Stephenſon
geſtorben.
Der Philolog Georg Curtius geſtorben.
Der Schachmeiſter Wilhelm Steinitz geſtorben.
Der Polarforſcher Adolf Erik Nordenſkiöld geſtorben.
Der ruſſiſche Thronfolger Alexis geboren.

Recht luſtig ſei vor allen, wer's Reiſen
wählen will. Eichendorff.

wie die Stadt Halle für die Familien
der Kriegsteilnehmer ſorgt.

Der Stadtverordneten Verſammlung ging fol
gende dringliche Magiſtratsvorlage unterm 7. Auguſt zu:

„Zur Fürſorge für die hilfsbedürftigen
Familien unſerer zur Feldarmee eingezoge-
nen Mitbürger, zur Fortzahlung eines Teils
der Gehälter und Löhne an die Familien der imFelde ſtehenden Angeſtellten und Arbeiter der
ſtädtiſchen Verwaltung, zur Erhöhung der Armen-
Unterſtützungen, zur Einrichtung, Ausſtattung
und Unterhaltung von Krankenhäulern für
Zivilperſonen und von Lazaretten für Militärperſonen ſo
weit hierzu die Kräfte der Garniſonverwaltung und der Ver-
bände vom Roten Kreuz uſw. nicht ausreichen zur Be
ſchaffung von Lebensmitteln für die Bevölkerung, falls
die Not hierzu zwingen ſollte, und zur Beſtreitung von
ſonſtigen Ausgaben, welche der Kriegszuſtand für die Stadt,
ihre Bürger oder das Vaterland unbedingt notwendig machen
ſollten, bedarf der Magiſtrat umfangreicher Geldmittel, deren
Verwendungsbeſtimmung bei der gebotenen Eile des Handelns
ihm ohne Mitwirkung der Stadtverordnetenverſammlung an
vertraut werden muß, vorbehaltlich der Rechnungslegung
darüber.

Wir beantragen, 1. dem Magiſtrat für die angegebenen
Zwecke einen Fonds von einer Million Mark
aus bereiten Mitteln der Stadthauptkaſſe zur Verfügung zu
ſtellen, 2. die Vorlage als dringlich zu behandeln.

Hierzu traten noch folgende Anträge
Bildung einer Kommiſſion zur Unterſtützung der Familien

der Kriegsteilnehmer;
Gewährung eines Zuſchuſſes an bedürftige Familien der

Kriegsteilnehmer.
Dieſe Vorlagen gelangten in der geſtern, Monkag, nach-

mittag tagenden außerordentlichen Sitzung der Stadtverordneten
zur Beratung und Beſchlußfaſſung. Bis auf drei Stadtver-
ordnete waren ſämtliche Mitglieder anweſend. Ein feierlicher
Ernſt waltete über der Verſammlung, würdig der bedeutſamen
Beſchlüſſe, die hier gefaßt werden ſollten. Der Vorſteher, Juſtiz-
rat Dr. Lembſer, ſah von den ſonſt üblichen Mitteilungen ab
und bemerkte nur, daß dieſe außerordentliche Sitzung bezwecke,
den durch die Kriegslage notwendig gewordenen Anforderungen
an die Stadtverwaltung gerecht zu werden. Hierauf erteilte er
das Wort dem

Oberbürgermeiſter Dr. Rive.
Dieſer führte etwa folgendes aus:
Was uns in ernſter Stunde hier zuſamnengeführt hat, ver-

longt ſchnelle Entſchlüſſe. Knapp iſt darum der Wortlaut der
Vorlage, zu denen wir Jhre Zuſtimmung erbitten, und knapp
nur werden meine Ausführungen ſein, die die Verſammlung
und die Bürgerſchaft zu hören haben.

Die erſte Arbeit der Stadtverwaltung galt den hinaus-
ziehenden Truppen. Der im Weſentlichen ſein Werk
getane ſtäd tiſche Mobiliſierungsgapparat hat ſeine
Pflicht erfüllt. Die nächſte Arbeit, eine Ehrenpflicht, gilt den
Familien derer, die im Hriegszuſtande hinauszogen für das
Vaterland zu ſtreiten. Sie wiſſen, daß für jene die reichsgeſetz-
liche Unterſtützung eintritt. Jm Sommer werden für die Frauen
9 Mk. monaklich, für die Kinder unter 15 Jahren 6 Mk. gezahlt.
Dieſe Unterſtützung wird reichsgeſetzlich allen Familien der
Mannſchaften gewährt, die in den Krieg gezogen ſind. Nicht alle
Familien ſind hilfsbedürftig, bei weitem aber der größte Teil.
Für dieſe einzutreten iſt Pflicht der Stadt, der Bürgerſchaft.
W Vorlage erbittet der Magiſtrat die Ermächtigung, daß
er die
Zuſchüſſe erhöhen darf bis zu 200 Prozent der reichsgeſetzlichen

Unterſtützung.
Damit ſind wir anderen Städten bisher voraus, denn Berlin
und Charlottenburg gewähren nur bis 100 Prozent ſtädtiſchen
Zuſchuß. Wir erbitten Jhre Ermächtigung zur Gewährung eines
ſtädtiſchen Zuſchuſſes bis zu 200 Prozent, damit der Hilfs-
bedürftigkeit nach ihrem Grade geholfen werden kann. Wir
wollen in dem einen Falle zurückhalten und ſparen, um in dem
anderen um ſo reicher zu geben, wo es nötig iſt. Wir glauben
damit die Not um ſo wirkſamer bekämpfen zu können. Sollte
der Zuſchuß bis zu 200 Prozent noch nicht ausreichen, dann muß
noch weitere Fürſorge eintreten. Es iſt ſelbſtverſtändlich,

dieſe Zuſchüſſe nicht als Armenlaſten angeſehen
werden dürfen. Nichts wäre ſchmählicher, als wenn der Mann,
der im Felde ſteht, nach ſeiner Rückkehr des Wahlrechts verluſtig
gehen ſollte.

Groß ſind die Opfer, die uns auferlegt werden.
Noch habe ich nicht die abſchließenden Zahlen vor mir, aber ſo
ziemlich ſicher kann ich ſagen, daß aus unſerer Stadt 12 000
Krieger hinausgezogen ſind. Frauen ſind zurückgeblieben
6125, Kinder unter 15 Jahren gegen 10 000. Wir ſorgen ſo,
daß eine hilfsbedürftige Frau, deren Reichszuſchuß monatlich
9 Mk. beträgt, von der Stadt hierzu bis zu 18 Mk., insgeſant
alſo 27 Mk., für jedes Kind zu den 6 Mk. Reichszuſchuß bis zu
12 Mk. ſtädtiſchen Zuſchuß, zuſammen 18 Mk. monatlich erhält.
Ich empfehle Jhnen, dieſen Weg zu beſchreiten, obwohl eine
andere Stadt ihn noch nicht begangen hat.

Jm zweiten Falle haben wir Rückſicht zu nehmen auf
die Familien der Angeſtellten und Arbeiter der ſtädtiſchen

Verwaltung. eDer Magiſtrat hat beſchloſſen, die Gehälter und die
Löhne weiter zu bezahlen bis zu einer allgemeinen
Regelung. Bis zu welchem Zeitpunkte und bis zu welchem Grade
das geſchehen wird, kann ich heute noch nicht ſagen. Aber auch
hier wollen wir auf eine ausreichende Fürſorge bedacht ſein. Die
Kriegszuſchüſſe werden ſich ſelbſtverſtändlich vermindern.

Die ſtädtiſchen großen Baugrbeiten werden ſo fort
t werden, wie das nötig iſt. So weit als möglich werden,

um Arbeitsloſigkeit zu verhüten, dieſe Bauten fort
geſetzt werden.

1904.

Tagesſpruch:

Opfer gebracht hat.

Beilage zu Vr. 375 der Halleſchen Heitung 12. Auguſt 1914.

daß dieſe Höchſtpreiſe normale

Eine andere ſehr wichtige Frage betrifft die
Lebensmittelverſorgung der Stadt Halle.

Das Material, das ich nach dieſer Richtung hin mitteilen
kann, beruht nur auf mündlichen, aber vielſeitigen und gründ-
lichen Mitteilungen.
Not und Teuerung der Lebensmittel eintreten
wird. Die Ernte wird, wenn das gute Wetter ſich erhält,
wenigſtens in der Nähe unſerer Stadt in ein bis zwei Wochen
eingebracht werden. Auch jetzt ſchon ſind die Mühlen reichlich mit
Getreide verſehen, den Bäckereien fehlt es nicht an Mehl, eine
Not hinſichtlich dr Brotbeſchaffung iſt nicht zu beſorgen. Für die
Ernte ſelbſt ſtehen unzählige Hilfskräfte zur Verfügung, ſo daß
nicht alle angebotenen Hände verwendet werden können. Denn
noch ſtehen auch ruſſiſche und Kandere ausländiſche Arbeiter zur
Verfügung, ſo daß der ſchnelle Fortgang der Ernte geſichert iſt.
An anderen Lebensmitteln hat es auch keine Not. Für aus-
reichende Fleiſchbeſchaffung iſt geſorgt, Zucker, Kaffee, Salz ſind

r Genüge vorhanden. Von vornherein richtete der Magiſtrat
ein ſcharfes Augenmerk darauf, daß kein Lebensmittelwucher ge
getrieben wird. Zur Ehre der Geſchäftswelt der Bürgerſchaft kann
geſagt werden, daß, abgeſehen von einigen wenigen Fällen, ein
eigentlicher Wucher nicht getrieben worden iſt. Eine Stelle iſt ge-
ſchaffen worden, die die Lebenmittelpreiſe bereits kontrolliert; wir
werden mit der ſchärfſten Maßnahme da eingreifen, wo ſich Wucher
zeigt. Jnzwiſchen gewährt das Geſetz über die Höchſtpreiſe das
Recht, ſolche Höchſtpreiſe feſtzuſetzen. Der Magiſtrat hat hiervon von
vornherein abſehen können, weil ausreichendes Material für die
Anwendung des Geſetzes nicht vorlag.
Die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen iſt ein zweiſchneidiges Schwert.

Werden ſolche feſtgeſetzt, ſo entſteht ſehr leicht die Auffaſſung,
n Verkaufspreiſe ſind.

Dann iſt unter dieſen Höchſtpreiſen überhaupt nichts mehr zu
haben. (Sehr richtig!l) Wenn nötig, werden wir die Höchſtpreiſe
ſo feſtſtellen, daß ihre Zweiſchneidigkeit verſagen wird. Jn
Leipzig ſind Höchſtpreiſe feſtgeſetzt worden, die unſeres Er
achtens über das Ziel hinausſchießen. Bei der nahen Nachbar
ſchaft Leipzigs können deſſen Höchſtpreiſe auf unſere Verhältniſſe
leicht einen nachteiligen Einfluß ausüben. Wir ſetzen aber die
Hoffnung auf den vernünftigen Sinn unſerer Bürgerſchaft und
Kaufmannſchaft, daß ſie die Preiſe in richtiger Weiſe regeln
wird. Das wird ſich um ſo leichter bewirken laſſen, als es nicht
mehr langer Zeit bedürfen wird, bis die Eiſenbahntransporte für
den zivilen Verkehr wieder regelmäßig werden durchgeführt
werden können. Wenn das Getreide gedroſchen iſt und die Mühlen
beſchäftigt ſind, wenn alſo ein reichliches Angebot erfolgen wird,
dann regeln ſich die Preiſe von ſelbſt. (Sehr richtig!) Wir dürfen
zudem vom Patriotismus der ſtädtiſchen Geſchäftsleute erwarten,
daß eine Feſtſetzung von Höchſtpreiſen nicht nötig wird.

Bedauerlich iſt, daß das Publikum zu Maßnahmen ſchreitet,
durch die es ſich ſelbſt ſchädigt. Da iſt vor allem die Abneigung
gegen das Papiergeld. Wenn ſonſt jemand geraten hätte,
Papiergeld nicht zu nehmen, ſo würde er ſich des Landesverrats
ſchuldig gemacht haben. Wer aber jetzt ſolchem Rate folgt, der
ſchädigt das Gemeindewohl. Maßnahmen amtlicher
Art laſſen ſich dagegen nicht treffen. Der Patriotismus wird
zuwege bringen, was Geſetz und Verordnung nicht erreichen
können. Das iſt die Hoffnung unſerer Verwaltung. (Beifall.)
Schon hat die Halleſche Bürgerſchaft eingeſehen, daß Spargeld
nirgends ſo ſicher iſt, wie auf der Sparkaſſe. So haben denn
in der letzten Woche die Spareinlagen die Abhebungen bei der
Sparkaſſe erheblich übertroffen.

Glücklicherweiſe hat die Not der Zeit gezeigt, daß auch die
freie Liebestätigkeit ſehr groß iſt, hinter der die amtliche nicht
zurückſtehen darf. Die arm ſind, haben doppelt zu leiden in
ſolchr Zeit. Darum hat der Magiſtrat beſchloſſen,

die Armenſätze zu erhöhen.
Die freiwillige Bekämpfung der Not zeigt ſich in zahlreichen

Organiſationen. Außerordentlich wichtig iſt die Organiſation
des nationalen Frauendienſtes. Die in die Heimat zurück-
kehrenden Verwundeten werden durch das „Rote Kreuz ver-
ſorgt, der nationale Frauendienſt nimmt ſich in der Heimat
befindlichen Familien der im Felde ſtehenden Krieger an. Die
Stadt unmittelbar kann für dieſe auch nur ſchwer ſorgen. Sie
kann unr mit materieller Unterſtützung dienen: mit Wohnung,
Geld und Lebensmitteln. Aber da iſt vielleicht ein Witwer, der
mit hinauszieht und ſeine Kinder allein zurückläßt. Wer ſorgt
für dieſe Kinder, wer gibt ihnen Liebe, wer ſorgt für ihr ſeeliſches
Wohl? Da will der nationale Frauendienſt Erſatz bringen, will
ſich der Verlaſſenen annehmen, will ihnen Liebe, Sonnenſchein
geben. Leider iſt dieſe Aufgabe bisher in vielen Kreiſen noch
nicht richtig erkannt und gewürdigt worden. Der nationale
Frauendienſt ſteht in unmittelbarer Verbindung mit der Für-
ſorge der Stadt. Das alles iſt noch nicht genug bekannt. Darum
nehme ich hier Gelegenheit, hierauf einzugehen, mitzuteilen, daß
unzählige freiwillige Hilfskräfte bereit ſind, in
die Familien zu gehen, zu helfen. Dazu gehören natürlich
Mittel, und es haben ſich da auch viele Bürger gefunden, die zu
erheblichen Geldleiſtungen bereit ſind.

Wenn nun auch die Lage ſich ſo geſtaltet, daß es nicht not-
wendig ſein wird, die Lebensmittelbeſchaffung und den Verkauf
durch die Stadt in eigener Verwaltung zu bewirken, ſo ſind doch
Mittel erforderlich, um

einen Kriegsfonds
zu errichten, für den eine Million Mark gefordert wird, um uns
vor jeder Ueberraſchung zu ſichern. Es können ſchwere
Krankheiten ausbrechen. Wir wiſſen, daß für Verwundete
Kriegslazarette errichtet werden. Wir werden unzählige Ver-
wundete nach Halle bekommen, für die die militäriſchen Jnſtanzen
ſorgen werden. Aber wer ſorgt für unſere Bürger?
An den Grenzen Rußlands herrſcht Cholera. Wir werden kranke
Ruſſen hierher bekommen. Von Pocken, Ruhr, Typhus werden
die Ruſſen heimgeſucht. Dagegen müſſen wir alles tun. Da
haben wir denn beſchloſſen, für ſtädtiſche Krankenhäuſer in außer-
gewöhnlichem Maße zu ſorgen. Das iſt uns auch gelungen.
Wir verfügen über viele Räume, haben 250 Betten bereit zur
ſofortigen Aufnahme von Kranken. Jn den nächſten Tagen wer
den uns noch 500 Betten zur Verfügung ſtehen und ſpäter noch
mehr. Es kann ſein, daß dieſes Geld für die Betten heraus-
geworfen iſt, wir wollen aber wünſchen und uns freuen, wenn
dieſes Geld als vergeudet erſcheint. (Beifall.) Für die nötige,
Ordnung iſt geſorgt, ſo daß je nach der betreffenden Krankheit
z. B. die Typhuskranken zu den Typhuskranken, die Ruhrkranken
zu den Ruhrkranken geleitet werden. Transport und Medizinal-
wagen ſtehen bereit. Damit ſind unſere Vorbereitungen ge-
troffen, ſo ſtehen wir auch in den bürgerlichen Verhältniſſen ge-
rüſtet da. So ſtehen wir gerüſtet zum Kampfe.

Gewaltige Arbeiten und gewaltige Opfer nehmen wir auf
uns. Jn aller Not aber hat uns Gott das Glück beſchieden, daß
wir das ganze deutſche Volk mit einem Ruck ſich erheben und den
Feinden entgegentreten ſehen. Jn Jahrtauſenden ſeiner Ge-
ſchichte hat ſich Deutſchland unzählige Male, umringt von Feinden,
durch Kampf und Not, Elend und ſchickſalsſchwere Stunden be-
hauptet und immer wieder ſein Schwert zu Ehren und ſein Wort
zu Anſehen gebracht. Das eiſenharte Weſen dieſes Volkes iſt
unvergänglich und in Fährden und Nöten offenbart ſich die Größe
ſeiner Seele. Und in dieſem Volk wird ſich die Bürgerſchaft der
Stadt Halle von keiner anderen an Opfermut und Standhaftigkeit
übertreffen laſſen. Es iſt das Ehrenblatt dieſer Stadt in der
vaterländiſchen Geſchichte, daß ſie bei faſt allen entſcheidenden
Kämpfen um des Vaterlandes Ehre und Beſtand unermeßliche

Was uns die Väter in unendlichen Mühen

Danach iſt nicht zu befürchten, daß

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
errungen, das wollen wir, an Kraft und Tugend ihnen gleich,
behaupten. Das ſei gehalten und gelobt, ſo wahr ein unbe
ſamer Wille in unſerer Bruſt und ein Gott im Himmel lebk?,
(Stürmiſcher Beifall.)

Hierauf begründet kurz der Berichterſtatter Stadtv. Breh
mer die Vorlagen. Jn die Kommiſſion zur Unterſtützung der
Familien werden außer drei Magiſtratsmitgliedern die drei
Stadtvv. Weſchke, Kühme und Pfautſch, ſowie die fünf
Bürger Bautechniker Möbius, Böttchermeiſter Schwarze,
Kaufmann Wähmer, Kaufmann Walter und Rentner
Lattermann gewählt. Der Vorſitzende weiſt darauf hin, daß
dieſe Kommiſſion ſehr viel zu tun haben wird. Der Magiſtrat
wird vertrauensvoll ermächtigt, die Unterſtützungsbeiträge je nach
der Bedürftigkeit zu erhöhen bis zu 200 Prozent der reichsgeſetz
lichen Unterſtützung. Ebenſo werden alle ſonſtigen Erforderniſſe
einſtimmig bewilligt.

Der Vorſteher führte hierzu aus: Durch die Einſtimmig-
keit Jhrer Beſchlüſſe haben Sie gezeigt und ich halte es für
richtig, dies nochmals öffentlich zu betonen, daß ſie entſchloſſen,
gewillt ſind, jeder Möglichkeit ins Auge zu ſehen, und daß Sie in
dieſer Stunde der Gefahr und des Ernſtes zur größten Opfer-
freudigkeit für das Vaterland wie auch als Bürger bereit ſind.
Jch ſchließe hiermit die außerordentliche Sitzung. (Beifall.)

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 11. Auguſt.

Rundreiſe des ſtellvertretenden kommandierenden Generals.
Wie wir hören, wird der ſtellvertretende kommandierende

General des 4. Armeekorps, Seine Exzellenz Frhr. v. Lyncker,
ſich auf eine Rundreiſe zur Beſichtigung des Brücken- und
Bahnſchutzes im Korpsbezirk begeben.

Nachahmenswerte Beiſpiele von Hilfsbereitſchaft in Halle.
Die Firma David Söhne Aktiengeſellſchaft,

Kakao- und Schokoladenfabrik, hier, macht durch Anſchlag bekannt,
daß ſie den Familien ihrer zum Heeresdienſt einberufenen Ar-
beiter folgende Unterſtützung bis auf weiteres zahlen: für die
Ehefrau 3 Mk., für jedes Kind 1 Mk. wöchentlich. Die Auszahlung
erfolgt jeden Freitag. Auch den Familien der eingezogenen Be-
amten wird eine ausreichende Unterſtützung gewährt.

Die Dampfkeſſel- und Baſſin-Bauanſtalt Karl Melzer in
Halle erließ folgende Bekanntmachung: Um den Ehefrauen und
Kindern meiner Arbeiter, die für unſer Vaterland ins Feld ge
zogen ſind und noch hinausziehen werden, die Sorge für ihr
weiteres Fortkommen etwas zu erleichtern, habe ich mich ent-
ſchloſſen, den Ehefrauen eine Unterſtützung zu gewähren, und
zwar vor der Hand 3—-6 Monate in der Vorausſetzung, daß der
Krieg ſo lange dauert. Jede Ehefrau ohne Kind erhält auf die
Woche 3 Mk. und für jedes Kind bis zum vollendeten 14. Jahre
erhält die Frau beſonders 1 Mk. wöchentlich. Der erſte Zahltag
iſt Sonnabend, der 8. Auguſt. Auch für die Familien meiner ein-
gezogenen Beamten iſt entſprechend geſorgt worden.

Die Brückenbauanſtalt Reuter K Straube, Halle a. S.,
gibt bekannt, daß ſie den Familien der zum Kriegsdienſt ein-
berufenen Arbeiter eine laufende Unterſtützung in
Höhe der ſtaatlichen Kriegsbeihilfe gewährt.

Der Preußiſche Beamtenverein Halle (Saale)
beſchloß in ſeiner Sitzung geſtern, Montag, dem Roten Kreu z
vorläufig 500 Mk. zur Verfügung zu ſtellen.

Der zweite kommunale Bezirksverein faßte
in ſeiner Vorſtandsſitzung vom 10. d. Mts. den einſtimmigen Be-
ſchluß, zur Linderung der durch den Krieg in unſerer Vaterſtadt
eintretenden Not dem Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Rive 400 Mk.
aus der Vereinskaſſe zur Verfügung zu ſtellen.

Die Ortsgruppe Halle des Deutſchen Oſt
markenvereins überweiſt ihren Kaſſenbeſtand an zwei
hieſige Vereine zur Krankenpflege und zur Fürſorge
für die Familien von Kriegern. Dieſe Beiſpiele ver-
dienen allgemeine Nachahmung. Beſonders ſollten geſellige,
n uſw., ſoweit es noch nicht geſchehen iſt, danach ver
ahren.

Auf den Aufruf des Deutſchen Flottenvereins,
den wir in Nr. 371 der Halleſchen Zeitung veröffentlichten, wer
den vom Vorſitzenden der Ortsgruppe Halle, Herrn General
leutnant z. D. Exzellenz Loeb, die Mitglieder der hieſigen
Ortsgruppe beſonders hingewieſen mit der herzlichen Bitte, nach
Kräften zu dem beabſichtigten Hilfswerke uſw. beizuſteuern und
ihre Sendungen an den Schatzmeiſter Herrn Kgl. Konſul und
Bankier Dr. H. Lehmann, Bankhaus H. F. Lehmann,
Gr. Steinſtraße 19, oder an die Geſchäftsſtelle Preßlers
Berg 7, Erdgeſchoß, mit dem Zuſatz „Kriegshilfe“ zu richten.

Lazarett des Vereins für Volkswohl.
Der Verein für Volkswohl hat gleich nach der Kriegs

erklärung die neu ausgeſtatteten Räume ſeiner Krippe I zu
einem Lazarett eingerichtet. Zwanzig neue Betten
ſind auf alleinige Koſten des Vereins angeſchafft worden. Das
fertige Lazarett wurde heute Dienstag der Garniſonverwalkung
zur Verfügung geſtellt. Die Krippe iſt für die Dauer des
Krieges in das Ge meindehaus der Paulusgemeinde
r worden, das in erfreulicher Weiſe zur Verfügung geſtellt
wurde.

Die drei hieſigen Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz
haben gemeinſchaftliche Kurſe für Kriegskrankenträger,
beginnend am 12. d. Mts., eingerichtet, um aus den Kreiſen der
nichtdienſtpflichtigen Männer und Jünglinge Helfer für die Zeit
des Krieges zu Hilfe zu ziehen. Es ſei darauf aufmerkſam ge
macht, daß lediglich dieſen drei Kolonnen der Transport ver-
wundeter und kranker Krieger übertragen iſt und in ihren
Händen die geſamte zentraliſierte Handhabung für dieſen Zweig
des Sanitätsdienſtes liegt. Hierzu geeignete Hilfskräfte haben
ſich an den bekanntgemachten Stellen zu melden.

Alle Halleſchen Aerzte
verſammeln ſich am Mittwoch, den 12. Auguſt, abends 8 Uhr im
„Grand Hotel Berges“ zu einer Beſprechung über die ärztliche
Verſorgung der Familien unſerer ins Feld gezogenen
Krieger und über die Regelung der Vertretung. J. A.
Dr. Herzau; Dr. Rocco; Dr. Zauſch.

Oberprimanerinnen für die Verwundeten-Pflege.
Hinter unſerer männlichen Jugend, die zu den Fahnen eilte,

will auch die weibliche nicht zurückſtehen. Die Oberprimanerinnen
unſerer Studienanſtalt brennen vor Verlangen, ſich in der
Pflege Verwundeter zu betätigen oder einem anderen
vaterländiſchen Zwecke zu dienen. Natürlich muß auch ihnen
zuvor, wie beantragt iſt, die Notabgangsprüfung ab-
genommen werden. Möchten unſere Schulbehörden, die an ſich
der Sache geneigt ſein ſollen, die Entſcheidung im bejahenden
L bald fällen! Auch weibliche Krieger dieſer Art können wir

auchen.

Notprüfung von Krankenpflegern.
Zufolge Erlaſſes des Herrn Miniſters des Jnnern vom3. d. Mts. M 7041 können Perſonen, welche her Kranken
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Pflege im Heeresdienſt oder in Reſervelazaretten beſchäftigt wer-
den ſollen, auf Antrag zu einer abgekürzten Prüfung (Not-prüfung) zugelaſſen werden, wenn ſie wenigtent 6 Monate am

Unterricht einer ſtaatlich anerkannten Krankenpflegeſchule mit
Erfolg teilgenommen haben. Die Prüfung ſoll im Rahmen der
Vorſchrift vom 10. Mai 1907 ſtattfinden, jedoch in längſtens drei
Stunden beendet werden. Die Prüfungsgebühr für die Not
prüfung wird auf 12 Mk. feſtgeſetzt. Anträge ſind unter Bei-
fügung der in der vorſtehend genannten Vorſchrift angegebenen
Nachweiſungen an den Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion,
Herrn Regierungs und Medizinalrat Dr. Jan ſſen in Merſe
burg, zu richten.

e

Wäſche für den Kriegsbedarf.
Der Gewerkverein der Heimarbeiterinnen
(Geſchäftsſtelle Kaiſerplatz 109 II rechts) bittet alle Anſtaltere und
Vereine, größere Aufträge an Wäſche ſeiner ſeit Jahren be
ſtehenden Betriebswerkſtätte zukommen zu laſſen, die ſofortige
Vergrößerung erfahren hat und ſchnell liefern ka Die Arbeit
wird in erſter Linie an Frauen gegeben, die durch den Krieg inNot geraten ſind und für die in ihrer augenblicklichen Wo
Arbeit zu auskömmlichen Löhnen die beſte Hilfe iſt.

Kriegsplakate.
Der EbvbvangeliſchSoziale Preßverband für die Provinz

Sachſen hat ſoeben eine neue, zeitgemäße Arbeit aufgenommen,
die alle Vaterlandsfreunde gewiß dankbar begrüßen werden. Seit
letztem Sonnabend ſind an allen unſeren Anſchlagſäulen,wie auch im Schaufenſter der Halleſchen Zeitung, Plakate in der

Größe von 32 42 Zentimeter mit der Ueberſchrift zu leſen:
„Wir Deutſche fürchten Gott, aber ſonſt nichts in der Welt“,
darunter folgt: „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ (1. Strophe) und
das Schlußwort der herrlichen Anſprache unſeres Kaiſers an ſein
Volk vom 6. Auguſt. Jm haſtenden Tagesgetriebe, in der Unruhe
unſerer großen Zeit, bei Trauer und Tränen, die jeder Krieg mit
ſich bringt, wollen dieſe Blätter, die jede Woche durch neue ab
gelöſt werden, alle deutſchen Herzen ſtärken, tröſten und erheben
und an die heiligen Güter erinnern, die unſer Volk groß gemacht
haben und allein groß erhalten können. Die Plakate mit ihrer
ſo eindringlichen und begeiſternden Sprache werden gewiß, außer
an unſeren Anſchlagſäulen, auch anderwärts ihre Aufgaben er-
füllen können, z. B. auf unſeren Bahnhöfen angeheftet oder ver
teilt an durchfahrende Truppen, in Warteräumen, Büros, Ge-
ſchäftsläden, Schulen, Schaufenſtern, Fabriken, Kaſernen,
Krankenhäuſern, in der Elektriſchen uſw. Schließlich können ſie
als Wochenloſung die einzelne Familie erfreuen und über gegen
wärtiges und kommendes Leid tröſtend hinweghelfen. Wir
wünſchen dem neuen Unternehmen zur Vertiefung deutſcher
Vaterlandsliebe beſten Erfolg in unſerer Stadt und darüber
hinaus. Zu beziehen ſind die Plakate das Stück zu 20 Pfg. von
der Geſchäftsſtelle des Preßverbandes in Halle, Steinweg 20,
Hof J. Nach auswärts nicht unter 5 Stück portofrei unter Nach
nahme oder Vorhereinſendung des Betrages. Ein etwaiger
Ueberſchuß kommt dem Roten Kreuz zugute.

Militäriſches. Zu Hauptleuten wurden befördert die
Oberleutnants Sentinger der Reſerve des Füſ.-Regts.
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 Bel
gard), Keutel, Oberleutnant der Landw.-Feldart. 1. Auf
gebots (Halle). Jm Sanitätskorps wurden befördert: Aſſiſtenz
arzt Dr. Denck beim Füſil.-Regt. Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 zum Oberarzt, Aſſiſtenzarzt der
Reſerve Dr. Moeller (Halle) zum Oberarzt, die Unterärzte
der Reſerve Staffier und Henze (Halle) zu Aſſiſtenzärzten.

Freiwillige Turner- Sanitätskolonne Halle 1914. Der an
ſie ergangenen Einladung zum Beſuch einer Verſammlung in
Bauers Brauerei-Ausſchank waren geſtern Montag ſoviel Turner
und andere, die ſich zum Dienſt für das „Rote Kreuz“ gemeldet
hatten, gefolgt, daß das große Vereinszimmer dicht gefüllt war.
Der Obmann Kaufmann Rösner wies auf die ernſte Zeit hin, in
in der alles feſt zuſammenſtehen müſſe, um helfend da, wo es
nötig iſt, einzutreten. Auf dem Gebiete des Roten Kreuzes könne
nicht genug geſchehen. Feſtzuſtellen iſt, daß ſich viele bereit erklärt
haben, hierin mit tätig ſein zu wollen und ſo dem Vaterlande zu
dienen. Der Obmann erklärte ſodann die Gründung der Kolonne
für erfolgt, die keine Sonderbeſtrebungen hege, ſondern ſich gern
unterordne und bereit ſtehe, da wo ſie gebraucht werde. Die ſich
meldenden Damen werde man dem Vaterländiſchen Frauenverein
überweiſen. Herr Stadtrat Bergrat Siemens gab als Vertreter
des Magiſtrats ſeiner Freude Ausdruck über die Bereitwilligkeit
der Halleſchen Turner wie vor 44 Jahren, helfend mit tätig zu
ſein. Den freiwilligen Sanitätskolonnen will man ſich gern
unterordnen und mehr einfacheren Dienſt, wie Tragen der Ver-
wundeten, leiſten. Auf Grund eines Aufrufes der anderen ver-
einigten Sanitätskolonnen, und weil eine weitere Sanitäts
kolonne von der Militärbehörde nicht genehmigt würde, ſtimmte
man zu, daß man in die Sanitätskolonne des 1870er Bahnhofs
barackenvereins aufzugehen und hier den Kurſus durchzumachen
wünſche. Die Turnwarte wurden erſucht, in die erſte Unterrichts
ſtunde morgen Mittwoch abend in der „Börſenhalle“, Gr. Berlin,
zu gehen und daran teilzunehmen. Damit iſt die Aufgabe der
freiwilligen Turner-Sanitätskolonnen erfüllt.

Eine Karte aus dem Oſten, aus Tilſit, die an Herrn
Mittelſchullehrer Storoſt in Halle gerichtet iſt, gewährt ein
treffliches Stimmungsbild von den Zuſtänden an der Oſtgrenze
unſeres Vaterlandes, wie auch dort alles mutig in den Kampf
zieht. Die Karte lautet: „Lieber Joh.! Du ſtellſt Dir die Sache
vielleicht ſchlimmer vor, als ſie iſt. Der Geiſt in der ruſſi-
ſchen Armee muß ganz kläglich ſein. Die Leute
wollen ſo gern gefangen werden. Es iſt nicht zu vexwun-
dern. Wir ſehen das an denen, die ankommen. Ganz anders iſt
es mit unſern Kriegern. Aus manchen litauiſchen Fami-
lien ſind bis fünf Mann hinausgezogen, und ſie gehen mutig wie
Helden. Daraus ergibt ſich ein vorauszuſehendes Reſultat. Wie
in Stahl ſind die Truppen des deutſchen Heeres
gepanzert in dem Willen zum Sieg. Fritz ſitzt
i Dort wird er ganz unbehelligt bleiben. Mir kommt

Jch leide nur, weil ich fühle,
Alles Gute Dir und den

Aus der Stadtverwaltung ins Feld. Zur Fahne ein-
berufen ſind die Magiſtratsmitglieder Herren Stadtrat Deike,
Stadtrat Hauswald, Stadtrat Köcher und Aſſeſſor Löwe; aus
dem Stadtverordnetenkollegium die Herren Hüllemann und
Heine. Das ſtädtiſche Hochbauamt entſandte nicht weniger denn
22 Angeſtellte, darunter Herrn Bauinſpektor Petri; auch das
Tiefbauamt hatte einen ſtarken Abgang ſeiner Angeſtellten

Kriegsbetſtunde. Jn der St. Georgenkirche findet
morgen, Mittwoch, abends 8 Uhr, Kriegsbetſtunde mit an-
ſchießender Abendmahlsfeier ſtatt. Dieſe wird von Herrn Paſtor
Witte gehalten werden.

Latina. An der Lating fanden am Sonntag und Montag
noch zwei Abiturientenprüfungen ſtatt. Es beſtanden am
Sonntag: Krieg, Alb. Müller, Jogchim Zaar; am Montag:
Beyer, Breitter, Edlich, Fettback, Haußleiter, Hübner, Jahn,
Kaiſer, Kamrath, Kanigs, Marckmann, Martin, Regel, Werner
Zaar, Geier, Böhme, Buchholtz. Außerdem erhielten das Zeug-
nis für Oberprima Lentzſch und Schweinefleiſch. Den Vorſitz
führte Herr Direktor Prof. Dr. Graeber. Der Unterricht
hat heute. Dienstag, wieder begonnen.

Alle Sorten Obſt bittet man zu Gunſten des Roten
Kreuzes zum Einkochen für die Pflege der Verwundeten,
Städtiſche Frauenſchule, Burgſtraße 45, abzugeben. Auch ſind
Spenden an Zucker, leeren Gläſern und Büchſen erwünſcht.

Leere Streichholzſchachteln bittet man zu ſammeln und an
Herrn Tittel, Schmeerſtraße 12, zur Weiterbeförderung an
das Rote Kreuz abzugeben. Den hier

n

nicht der Gedanke einer Bangigkeit.
wieviele zu trauern haben werden.
Deinen. Wilhelm.“

Truppen, für die bekanntlich eine Verpflegungsſtation auf dem
Bahnhofe eingerichtet iſt, fehlen vielfach Streichhölzer. Wenn
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durchziehenden

leere Streichholzſchachteln zur Verfügung ſtehen, kann man den
Jnhalt einer vollen Schachtel in fünf leere Schachteln verteilen

m u ſeen x wackeren Vaterlands-rteidiger erfreuen. Auch iſt die Stiftu diſcher Sthölgzer r Flaſchen fu ſtung ſyoydtzqzer otvei
Haltbare Flaſchen für die durchziehenden Truppen ſinddem Roten Kreuz, das die Bahnhofsverpfle r

durchziehenden Krieger in muſtergiltiger Weiſe ausübt, ſehr will
kommen. Die Flaſchen, rein geſpült und wenn möglich mit
Korken verſehen, ſollen recht dickwandig ſein, damit ſie einen Puff
vertragen, alſo Champagner und Brunnenflaſchen, Stein
kruken uſw. Dieſe Flaſchen dienen zur Aufnahme von alkohol
freien Getränken und werden den Soldaten mitgegeben. Solche
Flaſchen können im Magazingebäude des Roten
Kreuzes am Bahnhofe oder bei Herrn Halbheer in
„Mars-latour“ (Große Ulrichſtraße 10) abgeführt werden.

Helferinnen vom Roten Kreuz. Alle in der
pflege geprüften „Helferinnen vom Roten Kreug“, die vom Vater
ländiſchen Frauenverein Halle und Saalkreis ausgebildet ſind
auch alle diejenigen, die an anderen Orten geprüft, noch t
den hieſigen Liſten überwieſen ſind, werden aufgefordert, ſich mit
Ausweisbuch, (Broſche) oder Diplom verſehen, zur Helferinnen
Verſammlung zum Zwecke der Kontrolle und des näheren Zu
ſammenſchluſſes zu gemeinſamer Arbeit am 12. Auguſt, nach
ren e Nbr(g ne „Loge zu den drei
einzufinden. ie nzeige in Nr. 371 der Halleſchen ZeitunFedpoſtkarten. Aus Leſerkreiſen werden wir e

e e u n e e Feldpoſtkartennur in ſehr be nktem Umfange au n werden. Es wirdhoffentlich lediglich dieſes Hinweiſes hebneſen um dem Mangel

ſofort abzuhelfen.
Das hieſige Reſerve Lazarett (GarniſonLazarett, Schloß-

berg 2) läßt bitten, von Meldungen zur freiwilligen
Krankenpflege ſowie auch von Anträgen auf Uebernahme
von Kranken und Verwundeten in gern Zahl bis auf
weiteres abzuſehen, da dieſe zahlreichen Eingänge und
Nachfragen die Erledigung der dortigen Geſchäfte ſtören. Das
Lazarett wird Veranlaſſung nehmen, an dieſer Stelle etwaigen
Bedarf an Hilfskräften jeder Art zu erbitten. Dieſer
Zeitpunkt dürfte erſt eintreten, wenn Züge mit Verwundeten hier
eingetroffen ſein werden.

Der HandwerkerMeiſterverein hat beſchloſſen, alle Ver
gnügungen bis auf weiteres einzuſtellen und für die Zwecke des
Roten Kreuzes 250 Mk. zur Verfügung zu ſtellen. Zur
Nachfolge empfohlen.

Zum Sbprechverkehr iſt zugelaſſen Halle (Saale) nebſt
e e r Rabewer mit Grünsfeld und Wittig-
hauſen.

Für Gartenbeſitzer. Zur Pflege der durch die Einbe-
rufenen verwaiſten Gärten haben ſich Hilfskräfte ge
meldet, die ſofort Obſternte ſowie jede gärtneriſche Arbeitsleiſtung
übernehmen. Der Ertrag iſt zu Gunſten der Krieger beſtimmt.
Anfragen hierüber nimmt entgegen Anna Luiſe Waechtler,
hier, Kl. Brauhausſtraße 26, Gärtnerin.

Aus den Vereinen.
Der Verein der Gaſtwirte von Halle und Umgegend nahm in

ſeiner in Riekes Obſtweinſchänke abgehaltenen Monatsver-
ſammlung zwei Mitglieder auf und wählte zum zweiten Schrift-
führer Kollegen Eichler. Die Arbeiten zur Kochkunſt Ausſtellung
im Herbſt ruhen angeſichts der jetzigen ernſten Zeit einſtweilen.
Berichtet wurde über die Verhandlungen in der letzten Sitzung des
Halleſchen Lokalverbandes der Gaſtwirtsvereine. Zum Beſten
des Roten Kreuzes wurden 100 Mark bewilligt. Die Frauen,
deren Männer zur Fahne einberufen ſind, ſollen im Gaſtwirts-
betriebe unterſtützt werden, damit ſie keinen großen Schaden er
leiden. Für einen auswärtigen, zurzeit in einem Sanatorium
untergebrachten erblindeten Kollegen wurden 50 Mark bewilligt.
Der Deutſche Gaſtwirteverband ſtiftete für dieſen Zweck 200 Mk.,
auch die Zonenabteilungen taten ihr Möglichſtes, um die Not den
betroffenen Familien zu lindern. Mitgeteilt wurde, daß der
Deutſche Gaſtwirteverband in Berlin ein Verwaltungsgebäude
käuflich erworben habe. Die nächſte Verſammlung findet beim
Kollegen Zſchehge auf der „Bergſchenke“ ſtatt.

Vereins-Anzeiger.
Allgemeiner Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen. Geſamtvor-

ſtandsſitzung am 13. Auguſt, 816 Uhr, im Ratskeller: Was
fordert die Not der Zeit von uns?

Haus und Grundbeſitzerverein, e. V., Halle a. S. Mitglieder-
verſammlung heute (Dienstag) in „Mars-la-tour“: Mittel
flüſſigmachung für das Rote Kreuz.

Verein für Naturkunde. Die Verſammlungen fallen bis auf
weiteres aus.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Sitzung der Führer und
e Stadtkheim Mittwoch, den 12. d. Mts., abends 338 Uhr
pünktlich.
i Wtenvereit. Donnerstag, den 13. Auguſt, 8 Uhr Vereins-

und.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Ruſſiſche Schnitter und Flüchtlinge als Erntearbeiter.

Der Arbeitsnachweisverband Sachſen-Anhalt teilt uns mit:
Jn Magdeburg iſt eine Sammelſtelle ruſſiſcher Arbeiter ein-
gerichtet; es ſind überwiegend Schnitter, die aus unſeren Grenz-
provinzen abgeſchoben ſind, zum kleineren Teile ruſſiſche Flücht-
linge und Deſerteure. Alle werden hier von der Polizei viſitiert
und vernommen und vorläufig untergebracht und verpflegt. Bis
jetzt ſind etwa 500 ſolcher Leute hier, weitere Transporte zu-
nächſt 500 bis 1000 Mann ſind angemeldet. Die bereits Ein-
getroffenen machen durchweg einen durchaus ruhigen, unverdäch-
tigen Eindruck und haben nur den Wunſch, bald in Arbeit zu
kommen. Da ſie hier nun wohl oder übel untergebracht und be-
köſtigt werden müſſen, ſollen ſie, damit ſie wenigſtens ihr Brot
durch nützliche Arbeit verdienen, nach Möglichkeit als landwirt-
ſchaftliche Arbeiter, wozu ſie ſich faſt alle vorzüglich eignen, Ver
wendung finden, ſoweit nicht einheimiſche Arbeiter
in genügender Zahl für die Hereinbringung der Ernte
beſchafft werden können. Die Vermittlung der Ruſſen wird nach
Anweiſung des Arbeitsnachweisverbandes Sachſen-
Anhalt durch die Nebenſtelle des Arbeitsnachweiſes der Land
wirtſchaftskammer in Magdeburg, Viktoriaſtraße 9, Fernſprecher
Nr. 3306, bewirkt, an die ſich Arbeitgeber, die auf ſolche Leute
reflektieren, entweder unmittelbar oder durch den nächſtliegenden
öffentlichen Arbeitsnachweis oder Arbeitsnachweis der Land-
wirtſchaftskammer wenden wollen. Auch der Hauptarbeitsnach-
weis der Landwirtſchaftskammer in Halle a. S., Magdeburger-
ſtraße 67, Fernſprecher 742 und 753, bei dem ſich ruſſiſche Arbeiter
in größerer Zahl angeſammelt haben, kann derartigen Anſprüchen
genügen. Wenn auch außerhalb der Provinz Sachſen
und des Herzogtums Anhalt Bedarf nach dieſen ruſſi-
ſchen Leuten iſt, ſo erteilt Auskunft hierüber der Arbeits
nachweisverband Sachſen-Anhalt, Magdeburg,
Fürſtenwallſtraße 19, Fernſprecher Nr. 5484.

Von belgiſcher Grauſamkeit.
Von dem Elend der aus Belgien ausgewieſenen

Deutſchen kann die „Magdeb. Ztg.“ eine kleine Probe mit-
teilen. Da kam Sonntag in Magdeburg ein Zug mit Deut-
ſchen aus Belgien an. Ein Auflauf zog eine der aufſichtführenden
Damen heran. Da war eine junge Frau, zum Sterben matt;
eine Stunde, nachdem ſie ihr zweites Kind geboren, hatte belgiſche
Brutalität ſie außer Landes gejagt. Mutter und Kind waren
noch in dem Zuſtande, in dem ſie Belgien verlaſſen mußten.
Gleich wurde eine Tragbahre beordert, die Dame ließ eine
Schweſter holen, wuſch und erquickte das arme 20 jährige Weib,

dem man nichts an Geld gelaſſen hatte, verſorgte das Kindſammelte einen erſten Notgroſchen. Ein Nifsbereier Herr
widerſetzte ſich dem geplanten Weitertransport der Wöchnerin und
nahm ſie mit Mann und Kind in ſein Haus auf. Die junge
Frau meinte noch, ach, ihr wäre es ja noch nicht ſo ſchlimm er

wie einer anderen Frau, die während der Fahrt auf der
ſenbahn Zwillinge bekommen habe. Das Elend dieſer

Deutſchen und die Greueltaten an unſeren Truppen werden und
e ein re t ger uns den Sieg und wir
erden die Erziehung der ier zu erer iDande nehmen s gier zu höh Kultur in deutſche

x Aken, 10. Aug. (Von der Ernte. Samm-lungen.) Jn unſerer Feldmark iſt der Ernteſegen an Getreide
im großen und ganzen eingeholt. Nach Cöthen zu ſieht es aller
dings noch anders aus. Aber auch hier haben die kleinen und
mittleren Beſitzer ſchon den größten Teil ihrer Ernte ein
gefahren; nur auf den größeren Gütern, wo der regelrechte Be
trieb ja viel Störung erfahren hat, ſcheint das Einholen und
Abbringen der Ernte etwas langſamer zu gehen. Getvreide, das
noch auf dem Halme ſteht, trifft man nur ganz vereinzelt auf
den Feldern an. Sonſt iſt alles Getreide gemäht; das meiſte
ſteht in Mandeln, nur hin und wieder ſieht man ein Stück, wo
Gerſte oder Hafer in Schwaden ausgebreitet liegen. Klee und
Lugzerne ſind auch auf den Kleereitern getrocknet und können ein
gefahren werden. Klagen über Mangel an Arbeitskräften ſind
nicht laut geworden. Hier und auf den benachbarten Ort-
ſchaften ſind am Schluß der KriegsbetgottesdienſteSammlungen zum Beſten unterſtützungsbedürftiger Familien
der in den Kampf gezogenen Krieger veranſtaltet worden, wobei
u. a. Beträge von 100 Mk. eingekommen ſind. Der Vater

et n c Frauenhilfearbeiten gemeinſchaftlich, um die Folgen der Kriegsnot zunäbei hieſigen Familien zu lindern. m e sucht
K. Bitterfeld, 10. Auguſt. (Kriegstzzuſtands Maß

nahmen.) Auf unſerm Bahnhofe iſt die Liebestätigkeit des
Ortsausſchuſſes und des Vaterländiſchen Frauenvereins vom
Roten Kreuz zur Verpflegung der durchfahrenden Truppen Tag
und Nacht im vollen Gange. Die Teilnahme der Schüler an den
Erntearbeiten iſt geordnet und ein Arbeitsnachweis für Ernte-
perſonal eingerichtet. Als Krankenträger der hieſigen Sanitäts-
kolonne, zur Verabreichung der Stärkungen, zum Eiſenbahn
bewachungsdienſt haben ſich Männer und Jünglinge, Militär-
vereine, Schützengilde und Turnvereine gemeldet.

Bitterfeld, 10. Auguſt. (Schüler als Kriegsfrei-
willige.) Vom hieſigen ReformRealghmnaſium i. E. ſind
acht Schüler, die ſich geſtern und vorgeſtern der Not Reifeprüfung
unterzogen haben, zu den Fahnen geeilt.

Freyburg, 9. Aug. (Er ſchoſſen. Schüler als
Erntearbeiter.) Als in dem nahen Dorfe Großjena
der bejahrte Rittergutsmilchkutſcher Franz Sturm in der
Nacht etwas angeheitert aus der Kneipe nach Hauſe ging, wurde
er von einem dortigen Militärpoſten angerufen. Da er jedoch
nicht darauf hörte, ſondern ſogar auf den Poſten zuging, wurde
er von dieſem erſchoſſen.

Magdeburg, 10. Auguſt. (Reiche Stiftung für das
„Rote Kreu z“.) Die Jnhaber der Firma Polte, Patronen-
fabrik, haben dem „Roten Kreuz“ 40 000 Mark überwieſen. Da
von ſollen 30 000 Mark für das „Rotso Kreuz“ ſelbſt und 10 000
Mark für die Verſorgung der Hinterbliebenen im Kampfe ge-
fallener Krieger verwendet werden.

R. Deſſau, 10. Aug. (Der Geiſt von 1818.) Beim
Oberbürgermeiſter Dr. Ebeling wurde Ende der vorigen Woche
ohne Nennung des Namens ein Paket abgegeben mit einer
Damen-Zhlinder- Uhr von Silber mit Goldrand an ſilberner
Kette, ein einfacher ſiberner Armreif und ein Stahl-Geldtäſchchen
mit 1 Mark. Beigefügt war ein Zettel „Für das Rote Kreug in
Anhalt geopfert von einer treuen Anhalterin“. Anſcheinend iſt
dies der bis dahin hochgehaltene Schmuck einer Frau oder eines
jungen Mädchens, das ihn auf dem Altar des Vaterlandes
niederblegt. Zwei Deſſauer Bürger haben dieſe erſte Kriegsgabe
für 400 Mark erworben mit der Beſtimmung, daß die Gegen
ſtände dem Ratsſchatz überwieſen werden. Der Magiſtrat wird
ſie zu den Sachen legen, die als Erinnerung an das Jahr 1813
aufbewahrt werden. Die 400. Mk. werden dem Kreisausſchuß
für Kriegskrankenpflege überwieſen. Dem Magiſtrat iſt ferner
ein Kaffeegedeck, offenbar ein altes Erbſtück, für Kriegszwecke
geſchenkt worden.

Bernburg, 10. Auguſt. Maßnahmen im Kriegs-
zuſtande.) Der Gemeinderat beriet heute über die durch
den Krieg notwendig gewordenen Maßnahmen. Er ſtimmte einem
Antrage der Finanzkommiſſion zu, zu der ſtaatlichen Unterſtützung
für die Familien der zu den Fahnen Einberufenen ohne Prüfung
der Bedürftigkeit einen Zuſchuß von 6 Mk. monatlich für eine
Frau und von 3 Mark für ein Kind unter 15 Jahren zu ge-
währen, für die nicht feſtangeſtellten ſtädtiſchen Beamten und
Arbeiter vorläufig bis 1. Oktober 1914 die Bezüge voll an die
Frauen weiter zu bezahlen, dem Roten Kreuz und dem Vater
ländiſchen Frauenverein je 2000 Mark zu gewähren, ferner eine
Zentralſtelle zur Annahme und Verteilung von Liebesgaben an
die Zurückgebliebenen zu ſchaffen und ſchließlich in den ſtädtiſchen
Bureaus Sammelſtellen für Geld und Naturalien einzurichten.
Der Oberbürgermeiſter teilte ſchließlich mit, daß er von der Be
fugnis zur Feſtſetzung von Höchſtpreiſen im Hinblick auf die
gute Haltung der Geſchäftswelt vorläufig keinen Gebrauch
gemacht habe. Er richtete an die Bürgerſchaft die Bitte, möglichſt
nur am Orte zu kaufen und alles bar zu bezahlen.

Bernburg, 10. Auguſt. (Wieder geregelterer
Verkehr. Heldentot.) Allmählich beginnt bei uns der
Verkehr wieder in etwas geregeltere Bahnen einzulenken. Die
elktriſche Straßenbahn, die ſofort nach der Mobilmachung ihren
Betrieb eingeſtellt hatte, während das Elektrizitätswerk unter
militäriſcher Bewachung weiter arbeitete, verkehrt ſeit geſtern
wieder, wenn auch naturgemäß nur in beſchränktem Umfange.
Auch in den Bergwerken und Fabriken wird der Betrieb nur in
beſchräktem Umfange aufrecht erhalten. Jn der großen Sieders-
lebenſchen Maſchinenfabrik z. B. wird nur in den Vormittags-
ſtunden zwiſchen 8 und 12 Uhr gearbeitet, in den Deutſchen
Solvaywerken iſt wegen der erheblichen Verringerung der Be
legſchaften die Zwölfſtundenſchicht an Stelle der bisherigen Achr-
ſtundenſchicht eingeführt worden, und in den um Bernburg her-
umliegenden neuen Kaliſchächten der Herzoglich Gothaiſchen
Privatvermögensverwaltung iſt der Betrieb vorläufig ganz ein-
geſtellt worden. Auch die erſte Meldung von dem Heldentad
eines Bernburgers iſt bereits eingetroffen. Es handelt ſich um
Leutnant Hellmut Rechenberg, der aus Bernburg ſtammt und
früher hier bei den Zweiundſiebzigern ſtand.

Bekanntmachungen
über den Krieg

können unſere Leſer nur an Hand einer guten Karte ver-
folgen. Wir liefern
1 große Karte, enthaltend die Grenzgebiete Deutſchlands,

Oeſterreichs und Rußlands,
1 große Karte, enthaltend die Grenzgebiete Deutſchlands,Belgiens und Frankreichs
zum Preiſe von je 50 Pfg., zuſammen Mk. 1, nach auswärts
inkl. Porto und Vervpackung Mk. 0,65 reſp. Mk. 1,15. Jede
Karte iſt 48 74 em groß. Jedes Land iſt in anderer Farbe
gezeichnet, ſo daß die Grenzen deutlich hervortreten. Zu be
ziehen durch die

Expedition der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.,
Leipzigerſtr. 61/62. Fernruf 8108 u. 8109.
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Cöthen, 10. Auguſt. (Jnternierung der Ruſſen.)
Die das hieſige Polytechnikum beſuchenden Ruſſen ſind nach amt-
licher Verfügung in den Gebäuden des ſtädtiſchen Bauhofes inter
niert worden. Sie dürfen ſich nur von früh um acht bis abends
um neun Uhr in einer beſtimmt abgegrenzten Zone der Stadt be
wegen. Die hieſigen ruſſiſchen Arbeiter ſind in dem neuen
S ofertigungsgebände an der chemiſchen Fabrik untergebracht
worden.

Letzte Draht und Fernſprechs Nachrichten. preg
Vom Kaiſerpaar.

Berlin, 11. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin
beſichtigten heute vormittag auf dem Tempelhofer Felde
Einrichtungen des Roten Kreuzes. Der Kaiſer beſichtigte
heute mittag im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes
die zur Armee und Marine heranſtehenden We y

T. B.
Keine falſchen Gerüchte verbreiten!

Berlin, 11 Auguſt. Es iſt natürlich, daß unſer Volk in
dieſen Tagen der Spannung auf jedes Gerücht achtet. Durch
Weitertragen pflegen ſich Gerüchte zu vergrößern, mag es ſich um
Erfolge oder Mißerfolge unſerer Waffen handeln. So laufen
Gerüchte um, daß ganze Regimenter vernichtet ſeien, u. a. das
Regiment Garde du Corps zu einer Zeit, als es ſich noch auf dem
Transport befand. Anderſeits wurden unmögliche Erfolge ver
xündet, ſo die Einnahme von Belfort. Es hieß ſogar, kaiſerliche
Kraftwagen hätten dieſe Nachricht kundgegeben. Solche Nachrichten
xönnen der Phäntaſie entſprungen ſein oder von feindlicher Seite
verbreitet werden, um uns zu ſchaden. Es wurde ſogar ver-
breitet, wir hätten England einen Teil der Niederlande ange
boten, um Englands Neutralität zu erkanfen. Unſer opferwilliges
Volk wird immer wieder aufgefordert, nur ſolchen Nachrichten
über kriegeriſche Ereigniſſe Glauben zu ſchenken, die der Gene-
ralſtab veröffentlicht. Wenn es Zeit ſein wird, wird alles be
kanntgegeben werden. Es wird fein WMißerfolg verſchwiegen und

kein Erfolg vergrößert werden. (W. T. B.)
Hindert den Autoverkehr nicht

Berlin, 11. Auguſt. Trotz der von der vberſten
Heeresleitung ſeit mehreren Tagen dringend ausge
ſprochenen Forderung, dem Automobilverkehr keine
Schwierigkeiten in den Weg zu legen, wiederholen ſich
immer noch derartige Mißgriffe, die die ſchwerſten Folgen
nach ſich ziehen. Jeder, der den Automobilverkehr hindert,
verſündigt ſich am Heere. (W. T. B.)

Feiern in Berliner Schulen. 5
Berlin, 11. Auguſt. Jn den Schulen wurden heute

vor Beginn des Unterrichts anläßlich des Krieges be
ſondere Feiern abgehalten, bei denen Gebete für
unſer Heer und unſere Marine geſprochen wurden. Jn
die Gebete wurden beſonders die Lehrer eingeſchloſſen,
die zu den Fahnen geeilt ſind. Durchweg ermahnten die
Schulleiter die Kinder, überall helfend einzugreifen und
insbeſondere den Müttern zur Seite zu ſtehen, während
die Väter für das Vaterland kämpften. Die Schüler
würden deshalb auch möglichſt wenig Hausarbeiten er-

halten. W. T. B.)Betätigung der zurückbleibenden Berliner Kommilitonen.
Berlin, 11. Auguſt. Der Rektor der hieſigen Uni-

verſität fordert in einem Aufruf die Kommilitonen auf,
daß alle, die ſich nicht freiwillig geſtellt haben, oder ſonſt in
den Krieg ziehen, ihren Namen in eine beim Pförtner
aufliegende Liſte einzutragen und die Art der Tätigkeit
anzugeben haben, die ſie ſich für ihre Hilfeleiſtung

wünſchen. W. T. B.)Haltek Maß!
Berlin, 11. Auguſt. Jn einer amtlichen Bekannk-

machung wird darauf hingewieſen, daß Vergnügen
leichterer Art, Poſſen, Tanzlokale, Tingel-
Tangel uſw. dem Ernſt der Zeit wenig ent-
ſprechen. Auch könnte das dafür ausgegebene Geld
beſſer verwendet werden. Die patriokiſche Geſinnung des
deutſchen Volkes würde ſchon das richtige Maßhalten
lehren. (W. T. B.)

Von der deutſchruſſiſchen Grenze.
Berlin, 11. Auguſt. Die Strecke Szernowitz-

Sosnowice iſt wieder hergeſtellt. Hier wurden
zahlreiches rollendes Material und große
Kohlenvorräte erbeutet. Auch die Brücke bei
Granica wurde wiederhergeſtellt. (W. T. B.)

Ein franzöſiſches Flugzeug beſchlagnahmt.
Schneidemühl, 11. Auguſt. Am Sonntag wurde

auf dem hieſigen Güterbahnhof ein in mehreren Kiſten ver-
packtes franzöſiſches Flugzeug beſchlag-
nahmt, das für Rußland beſtimmt war. Die be-
ſchlagnahmten Kiſten wurden nach Poſen gebracht.

(W. T. B.)
Für die Familien von Kriegsteilnehmern.

München, 11. Auguſt. Der Fabrikbeſitzer Hugo von
Maffei hat die Kartoffelernte ſeines Gutes, etwa
10 000 Zentner, den Familienangehöriigen von Kriegsteil-
nehmern zur Verfügung geſtellt. Zu gleichen Zwecken ſtif
teten die Münchener Rückverſicherungs- Geſellſchaft 10 000
Mark und die. Kommerzienräte Hermann und Theo
bald Heinemann je 5000 Mk. (W. T. B.)

Der öſterreichiſchungariſche Botſchafter verläßt Paris.
Paris, 11. Aug. Der öſterreichiſche un gariſche

Botſchafter hat geſtern abend 7 Uhr 15 Min. Paris

verlaſſen. (W. T. B.)Blutiges Gefecht mit den Serben.
Peſt, 11. Auguſt. Nachts ſetzten zwei Detachements

des 61. Jnfanterie- Regiments unter Führung von drei
Leutnants mit Kähnen über die untere Donau und warfen
ſich auf die dort befindlichen feindlichen Wachtpoſten. Es
entſpann ſich ein blutiges Gefecht, bei dem die Serben
30 Tote und viele Verwundete hatten. Die Ver-
luſte auf öſterreichiſch- ungariſcher Seite betrugen nur
einen Toten und drei Verwundete. Nachdem
die Abteilungen, die ſich durchweg aus Leuten zufammen
ſetzten, die ſich freiwillig gemeldet hatten, mehrere Tele-
phondrähte des Feindes zerſchnitten und mit ziemlichem
Erfolge Sprengungen von Brücken und Stegen vorge-

nommen hatten, kehrten ſie in das Lager zurück, wo ſie mit
Jubel empfangen wurden. Es iſt zu bemerken, daß ſich in
den Reihen dieſer heldenmütigen Leute
viele befanden, deren Mutterſprache ſerbiſch
iſt. (W. T. B.)

Feuer auf der Stuttgarter Ausſtellung.
Stuttgart, 11. Auguſt. Das mit der Ausſtellung

für Geſundheitspflege verbundene Stadion auf
dem Cannſtatter Waſen iſt heute teilweiſe nieder
gebrannt. Die Haupttribüne iſt volſtiegs Lryt.

W.

Kus dem Leſerkreiſe
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik akt e
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion oder nicht. Die Redaktion übernimmtalfo für dieſe Rubrik keinerlet Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Mit Freuden wird es begrüßt werden, daß ſich Damen bereit
erklärt haben, Kinder einzuladen, deren Väter im Felde
ſtehen und deren Mutter dem Lohnerwerb nachgeht. Möchten
doch dieſem Beiſpiel zahlreiche andere folgen. nun viele be
ſitzen ſchöne, ſehr große Wohnungen, und wenn ſie auch ſelbſt
nicht in der Lage ſind, ſich mit Kindern zu beſchäftigen, weil ſievielleicht zu alt nd ſo finden ſich jetzt viele ſtellenloſe Helferinnen,

die gern die Ueberwachung der Kinder bei Spiel und Mahlzeiten
übernehmen würden. Jn dieſer ernſten Zeit könnten ſich doch
viele in ſolcher Weiſe nützlich machen, deren Mittel und Wohn
räume es geſtatten, den Kindern während des Tages ein freund
liches Heim zu bieten. Da in den Lazaretten auch ſo manche
Bequemlichkeit erwünſcht iſt, ſo würden ſich vielleicht in manchem
Haushalt Seſſel und Ruhebetten oder bequeme Stühle finden, die
für die Verwundeten oder zu Nachtwachen für die Schweſtern zur
Verfügung geſtellt werden könnten. Wenn doch überall ein wenig
vorgeſorgt werden könnte, damit die oft zur Verfügung geſtellten
Räume in ſinngemäßer Weiſe durch Noteinrichtungen durch Zu-
und Abfluß von Waſſer, Aborteinrichtungen, Badezimmer u. a.
auch wirklich voll und ganz ausgenützt werden könnten. Vorher
läßt ſich das alles ſchöner und bequemer einrichten, als ſpäter in
der Eile. Was nützen die prachtvollen Räume, wenn es am
Nötigſten fehlt! Sehr zweckmäßig, wobei die vorhandenen
Räume nach Möglichkeit ausgenützt ſind, empfängt das Stadt
ſchützenhaus, wo mit viel Hingebung und Treue gearbeitet wurde,
die erſten Verwundeten. Möchte es möglich ſein, auch auf dieſe
Weiſe Vielen zu helfen.

Kirchliche Nachrichten.
Johanneskirche Donnerstag, den 13. Auguſt, abends 6 Uhr

Kriegsandacht in der Kirche Paſtor Kindervater.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſteinr): Mittwoch, den

12. Auguſt, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Konſ.Rat Scharfe.
Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz) Mittwoch, den 12. Auguſt, abends

7-8 Uhr Kriegsbetſtunde.
HalleTrotha Mittwoch, den 12. Auguſt, abends 8 Uhr Kriegs

betſtunde Paſtor Hobbing.
Büſchdorf z Donnerstag, den 13. Auguſt, abends 8 Uhr Kriegs

betſtunde Paſtor Ullmann.
Reideburg Donnerstag, den 13, Auguſt, abends 8 Uhr Kriegs

betſlunde Konſ.Rat Gutſchmidt.
Radewell Mittwoch, den 12. Auguſt, abends 6 Uhr Betſtunde;

Paſtor Käſiner.
Seeben Mittwoch, den 12. Auguſt, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde

Paſtor Jenrich.

Börſen- und Handelsteil.
Aufbewahrung von Wertpapieren bei der Reichsbank.

Jm Publikum beſtehen Zweifel darüber, ob die Reichsbank
zurzeit noch Wertpapiere zur Aufbewahrung annimmt. Wir
haben an maßgebender Stelle Auskunft eingezogen und erfahren,
daß das Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in
Berlin SW. 19, Hausvogteiplatz 14, nach wie vor und zu den
bisherigen Bedingungen Wertpapiere ieder Art zur Aufbewahrung
und Verwaltung entgegennimmt.

Bei der Deutſchen Militärdienſt- und Lebens-Verſicherungs-
Anſtalt a. G. in Hannover waren im Juli 1914 zu erledigen: 1198
Anträge über 3 187 840 Mk. Verſicherungskapital. Von Errich
tung der Anſtalt (1878) bis Ende Juli d. J. gingen ein 500 355
Anträge über 820 024 785 Mk. Verſicherungs-Kapital. Die Aus-
zahlungen an Verſicherungsſumme, Prämienrückgewähr uſw. im
Jahre 1913 betrugen ca. 15 000 000 Mk. die Geſamtauszahlungen
ſeit Beſtehen der Anſtalt ergeben rund 173 000 000 Mk. Der ge
ſamte Vermögensſtand der Anſtalt betrug am Jahresſchluß
144 000 000 Mark.

Schleppverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von den Ver
einigten Elbeſchiffahrts Geſellſchaften, Aktiengeſellſchaft. Vertreter
Richard Baſtian, Halle a, S. Angekommen am 10. Auguſt 1914:
Schlepper Nr. 220, Steuermann Löchel, Schlepper Nr. 326, Steuermann
Liebrecht, beide mit Stückgut von Hamburg.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 11. Auguſt. Durch den Vörſenvorſtand, 2. Abteilung

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für VLoko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt Witterung: ſchön. Weizen: inländiſcher 208 bis
215 märkiſcher argentiniſcherKanſas A, ruſſ. Manitoba A,,flau. Roggen: inländiſcher 190--195, preuß.
p ruſſ. Tendenz flau. Gerſte: Braugerſte hieſige Saalgerſte Mahl u. Futterware A, Poſ. Hafer: iinländiſches216--225 aus ländiſcher bis Tendenz feſt.
Mais: amerikan, mixed runder A, Cin-quantin A. Raps: A. Rapskuchen:per 100 kg 13,50 bis 14,00 .4. Rüböl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 68,00 bez., gefrorenes C Br., feſt.

Wochenmarktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen nud das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte vom 4. Auguſt bis 10. Auguſt 1914.
Kreis Stendal (Stadt): Weizen 21,00--22,00, Roggen 28,50 19,20,

Gerſte (Mälzereiware) 18,00--19,00, Gerſte (Futterware) 18,00 Kreis
Calbe: Weizen 22,00 Kreis Halle (Stadt): Weizen 22,50--28,50,
Roggen 20,00--21,00, Hafer 24,00--25,00 Kreis Weißenfels (Stadt)
Weizen 20,00--21,60, Roggen 17,60--20,40, Gerſte (Mälzereiware)
17,60 18,50, Hafer 19,60--21,00.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielle Preiſe für Kartoffeln,
Hen und Stroh vom 4. Auguſt bis 10. Auguſt in Mark pro 100 g.

Kreis Halle (Stadt): Kartoffeln (Speiſeware) 10,00 12,00, Heu
7,50--8,50, Langſtroh 3,00 4,00, Kurzſtroh 2,00--2,50.

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

0 e

Mittwoch, 12, Auguſt: Wolkig, kühler, ohne nennenswerte Niederſchläeg.

Amtliche Bekanntmachungen.

zurücktreten.

Königliches

Bekanntmachung.
Nach einem kriegsmini

die aktiven, auf Heimatsurlaub b
truppenangehörigen des Mannſchaftsſtandes bei
einer allgemeinen Mobilmachung in das Heer

Unter Vekanntgabe dieſes Erlaſſes werden die
Schutztruppenangehsrigen, auf welche der Erlaß
Anwendung findet, aufgefordert, ſich ſofort beimBezirkskommando in v S., S oe
Zimmer Nr. 20, zu melden:

Halle a. S., im Auguſt 1914,

ellen Erlr ben vielen

eſſauerſtraße 69,

Bezirkskommando.

Jugendpflegern u
als auch für Turnen und

weiblie
Geſchä tsſtelle des

Bekanntmachung.
Alle für dieſes e geplanten Kurſe zur Anusbildung vonnd -pflegerinnen ſowohl für Pandſerſt

uruſpiele müſſen wegen des Krieges
au allen

Halle a. S., den 8. Auguſt 1914.

Die geplante

47. Zuchtviehauktion des Verbandes für die
Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes in

der Provinz Sachſen c607,
am 27. d. Mts. findet infolge der Kriegswirren nicht ſtatt.Der v weiſt jedoch jederzeit gute Deckb

e Tiere nud erbittet diesbezügl. Anfragen an die
erbandes in Halle a. S., Kaiſerſtr. 7.

gkeit

Der Magiſtrat.

ullen und

z. 1./10. 14 zu verm.
verwertung, Gr. Ulrichſtr. 47 ptr.

Herrschaftliche Wonhnmuns
Neuwerkſtraße 3 (Am Kirchtor) Hochpart., 9 Zimmer, Neben-

räume u. Garten wegen Einberufung v.
ietsbeding. i. Büro d. Akt.Geſ. f. Grund ken

Herrn R.A. Dr. Sevydel

Tel. 1468.

Beſchluß.
Das Verfahren zum Zwecke

der Zwangsverſteigerung des in
Ober- Teutſchenthal belegenen,
im Grundbuche Band I, Blatt 30
auf den Namen des Gaſtwirts
Otto Schärf eingetragenen
Grundſtücks wird einſtweilen ein-
r Der auf den 24. Auguſt

914 beſtimmte Termin fällt Wer
Halle a. S. den 7. Auguſt 1914.

Königl. Amtsgericht, Abt. 7.
n das hieſige Handelsregiſter

Abt. A iſt heute eingetragen: Zu
148 betr. die Firma L. Schön
licht, Halle S.: Dem ErnſtScheer in Halle S. iſt Prokura
erteilt.
Carl Steckner, Halle S. Die
Geſamtprokura des Paul Kluge
iſt in Einzelprokura umgewandelt,-
der Lieſel Steckner geb. Ebeling
in Halle S. iſt Prokura erteilt.

u 280 betr. die Firma F. Beer-
oldt, Jnh. Ernſt Viehweg,

Halle S.: Der Luiſe Viehweg
gw Hoffmann in Halle S. iſt

rokura erteilt. Zu 308 betr.
die Firma Seiffert K Kloſe,Halle S. Offene Handelsgeſell-
ſchaft, der Kaufmann Carl Stet-

tin iſt in das Geſchäft als per
ſönlich haftender Geſellſchafter
eingetreten. Die Geſellſchaft hat
am 1. Auguſt 1914 begonnen.
Die Prokura des Carl Stettin
in Halle S. iſt erloſchen. Der
Emilie Leiber geb. Kohl inalle S. iſt Prokurg erteilt.

u 802 betr. die Firma Otto
noll, Halle S. Die Firmalautet jetzt: Otto Knoll Nachf.,

Jnhaberiſtder Kaufmann Richard
chulsz in Halle S. Dem Otto

Knoll in Halle S. iſt Prokura
erteilt. Der Uebergang der in
dem Betriebe des Geſchäfts be
S Forderungen und Ver-
indlichkeiten iſt bei dem Erwerbe

des Geſchäfts durch Richard
S hulz ausgeſchloſſen. Zu 880betr. die Siam C. Schober,
Halle S. Der Alma Schober in
Halle S. iſt Prokura erteilt.

u 903 betr. die Firma Adolph
uentin, Halle S.: Der Frieda

Quentin geb. Stünkel in Halle S.
iſt Prokura erteilt. Zu 1343
etr. die Firma Moſtrich- und

Speiſeöl Fabrik ilhelm
Krahnert K Co., Halle S.: Der
Elſe Zeiß geb. Schrappe in Halle
S. iſt Prokura erteilt. Zu 1727
betr. die offene Handelsgeſellſchaft
Wein und Delikateſſenhandlung
Pfeiffer KHagſe, Halle S.: Der
Clara Hagaſe in Halle S. iſt Pro
kura erteilt. Zu 1745 betr. die
offene Handelsgeſellſchaft Thaiß
K Thiele, Halle S.: Dem Ernſt
Bader in Halle S. iſt Prokura
erteilt. Zu 2026 betr. die offene

andels geſellſchaft Gebrüder
ellner, Halle S. Dem Martin

Kellner, dem Aelteren, in
alle S. iſt Prokura erteilt.

Zu 2157 betr. die Firma Quidde
Schmitz, Halle S.: Der Anng

Quidde geb. Merz in Halle S.
iſt Prokura erteilt. Zu 2243betr. die Firma Julius Fried-
länder, Halle S. Der Elſe Fried-
länder geb. Brück in Halle S.
iſt Prokura erteilt. Zu 2443
betr. die offene Handelsgeſellſchaft
Weiſe Söhne, Halle S.: Dem
Ernſt Reinicke in Halle S. iſt
an Stelle der Geſamtprokura
Einzel-Prokura erteilt. Zu 2459
betr. die Firma Zwirner K
Zoellner, Halle S.: Dem BrunoRanu in Halle S. iſt Prokura er
teilt. Zu 2481 die Firma Karl
Ackermann mit dem Sitz in
Halle S. und als deren Inhaber
der Kaufmann Karl Ackermann
in Halle S.: Der Wally Helm-
ba in Halle S. iſt Prokura er
eilt.
Halle S. den 6. Auguſt 1914.

Königl. Amtssgericht,

u 173 betr. die Firma D

J Verlangte Perſonen

Für eine eßg Militärkantine
wird ſofort ein junger Mann als

Verkäufer
geſucht. Zu melden heute abend
5--6 Uhr in der Niederlage der
Stadtbrauerei MerſeburgRaffinerieſtraße 45. (4701

Suche zum baldig. Antritt einen

2. Verwalter.
S pariſſe in Abſchrift, kurzer
Lebenslauf und Gehaltsanſprüche
erbittet Amtsrat Schele,om. Schladebach b. Kötſchau
(Corbetha--Leipzig). (4700

Für 300 Schafe (4683
Schäfer geſucht.
H. Hahndorf, Baalberge.

Geſucht zum 1. September

j z nicht unterein anſt. Mädchen, 20 Jahre

alt, oder Witwe ohne Anhang
als Aufwartung und zur Unter
ſtützung der Frau im Hausalt für 2 Perſonen von früh 7
is nachmittags 4 Uhr bei
uter Bezahlung. Schriftliche
deldungen unter B. K. 5098

an Rudolf Mosse, Brüder-
ſtraße 4. (311

Perſonen Angebote

Älterer Maſchinentechniker m.
reichen Erfahrungen ſ. Stellung
als Betriebsl., Maſchinenmſtr. 2c.
0. Busch, Halle, Charlottenſtr. 4. II.

Suche für meine Stütze
(geb. Mädch., Anf. 30) eine Stelle
z. 1. Okt. a. cr., Dieſ. iſt ſehr tüchtig
u. erfahren u. verſteht einen größ.
Haushalt ſelbſtändig zu führen.
Gute Zeugniſſe zur Seite. (4699
Frl. Marg. Zorn, Könnern.

Vermietungen

Herrſchaftl. J. Et. Steinweg 16
7 Z., Mochk., Speiſek. Bad, Gas, el.
Licht 2c., Balk. n. d. Waiſenhausg.
1. 10. od. ſpäter zu verm. Pr. 1300 M.

Herrſchaftl. Wohnung
(in herrlich. parkähnlich. Garten
belegen) 1. Okt. zu verm. Preis
2000 Näheres Baubüro
Uleſtraße 3. 3030
Seebenerſtr. 58 a II.
(am Bürgerpark), 7-Zimmer-
Wobunnug, Zentralheiz., elektr.
Licht, Gas, reichliches a
völlig neu hergerichtet, per ſofort
zu vermieten. Preis einſchl.
Heizung 1450 Mk. Beſichtigung
jederzeit. (3024

Schöne Wohnung
G Räume), Bad, Küche, 2 Keller,
2 Kammern uſw. in ruhig. Hauſe
mit beſſerer Lage ſofort zu ver-
mieten. 900 Mk. uNäh. Lindenſtr. 63 II.

Geldverkehr

7 5 000 M.auf ein ca. 1000 Morg. haltendes
Rittergut im Kreiſe Weißen-
fels als II. ek hinter413 000 Mk. Landſchaftshbypothet
zu 4 Jahreszinſen per ſofort
oder ſpäter geſucht. Vermittler
verbeten. Off. u. H. B. 100 an
die Geſchäftsſtelle der „Oſterfelder

na Oſterfeld i. Th. (4617bt. 19. Zeitu
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Aktien Gesellschaft für
Berghbau, Blei- und

Zinkfabrikation zu Stolberg
und in Westfalen (Aachen),
Schuldverschr. v. 1905 u. 1909.

49 Anleihe von 1905.
7. Verlosung am 30. Juni 1914.

Zahlbar am 2. Januar 1915.
19 20 68 123 149 225 266 314 355

373 398 436 458 495 529 560 607 663
706 724 762 794 838 840 884 925 965
969 978 981 985 1000 004 018 037
061 107 148 160 213 247 267 276 315
356 396 427 466 507 550 562 600 623
655 677 711 725 747 753 802 812 815
819 821 830 836 845 853 856 861 870
953 958 970 978 987 991 992 2006
039 082 137 181 211 278 313 339 370
417 450 477 501 545 572 619 686 730
772 800 819 857 884 899 925 950 973
3017 074 108 149 165 197 232 273
313 372 424 460 497 517 574 605 647
677 693 712 735 788 830 872 909 929
976 981 4015 062 183 215 224 238
317 318 361 426 480 529 541 564 586
603 635 639 656 670 678 693 698 708
738 744 759 770 787 794 803 810 829
831 840 860 874 878 896 909 917 924
928 945 961 964 986 999 5010 024
033 038 051 068 072 089 112 119 120
154 168 190 233 248 268 277 296 332
399 430 452 526 527 645 671 694 702
744 778 804 807 846 852 877 904 921
939 973 999.

449 Anleihe von 1909.
5. Verlosung am 1. Juli 1914.
Zahlbar am 2. Januar 1915.

3 39 51 88 151 191 245 269 291
294 300 306 327 382 387 389 396 435
446 516 586 653 654 703 710 777 819
828 853 862 864 907 959 1008 107
142 146 154 156 163 177 194 206 215
226 258 307 310 324 330 347 390 447
454 498 524 525 540 577 672 733 766
848 860 998 2057 089 114 143 165
223 260 265 295 363 383 453 474 541
606 615 620 641 643 649 651 676 702
715 726 744 750 786 798 815 824 839
844 847 849 856 880 889 897 918
962 977.

2) Amsterdamer 390 100 Fl.
Lose Von 1874.

90. Verlosupng am 165. Juli 1914.
Zahlbar am 1. Januar 19165.

Serien:
18 121 152 186 285 360 386

566 590 612 663 714 722 749
1000 1087 1103 1105 1166 1174
1243 1367 1401 1561 1636 1681
1684 1693 1698 1794 1881 1900
1922 1963 2052 2205 2256 2430
2534 2606 2663 2851 2978 2986
3008 3035 3111 3132 3218 3280
3409 3428 3453 3609 3784 3811
86824 38094 3906 30987 4101 4360

4393 4601 4657 4660 4795 4805
5017 5118 5220 5288 5314 5423
5484 5530 5594 5616 5686 5875
5959 6174 6274 6341 6360 6366
6368 6369 6394 6494 6500 6511
6528 6582 6661 6664 6720 6742
6875 6918 6996 7263 7428 7526
7550 7608 7628 7632 7670 7798
7815 7827 7867 7888 7914 7934
7964 8056 8185 8260 8268 8271
8345 8350 8366 8372 8420 8434
8519 8522 8555 8683 8754 8837
8847 8855 8870 8979 9096 9128
9259 9336 9368 9389 9707 9855
9899 990399089992 10094 10249
10290 10310 10326 10380 10434
10443 10481 10500 10535 10592
10655 10690 10722 10831 10921
10948 11005 11023 11041 11139
11201 11227 11247 11275 11280
11341 11392 11396 11581 11631
11680 11710 11788 11855 14876
11921 11938 11952 12198 12254
12277 12283 12372 12434 12456
12795 12799 12816 13117 13143
13238 13300 13338 13346 13493
13577 13739 13935 13940 14005
14025 14178 14185 14199 14229
14266 14275 14462 14501 14550
14570 146686 14724 14771 14791
14866 14880 14944 14976 15098
15129 15193 15277 15288 15391
15404 15431 15442 15455 15464
15631 15665 15700 15704 15772
15831 15850 15918 15996 16035
16058 16070 16417 16191 16261
16366 16524 16566 16570 16573
16616 16644 16664 16751 16947
16978 17114 17153 17159 17441
17458 17552 17558 17633 17688
17813 17832 17897 17933 17955
18051 18148 18245 18260 18320
18370 18376 18397 18526 18585
18672 18706 18844 18857 1889
18917 18984 19004 19069 19157
19206 19241 19259 19296 19850
19398 19407 19501 19502 19675
20163 20216 20224 20318 20356
20403 20470 20572 20611 20623
20635 20657 20692 20753 20789
20817 20978.

Prämlen:
Serie 1693 Nr. 9 (200), 6394 1,

8847 2 (200), 9096 8 (6500), 9128
7 (200), 9855 4, 11280 8, 11341
(200), 11631 4 (200), 12283 6 (200),
12795 4 (200), 13739 9 (1000),
15129 1(25,000), 15431 9, 165248,
16566 8, 20817 9 (200).

Die Nummern, welchen kein De-
trag in beigefügt ist, sind mit
160 FI., alle übrigen in obigen Serien
enthaltenen Nrn. mit 100 Fl. gezogen.

3) Anhaltische Kohlenwerke,
409)Teilschuldverschr. v.1896.

Verlosung am 1. Juli 1914.
Zahlbar am 2. Januar 1915.

14 34 35 90 92 104 122 147 149 159
210 211 232 281 299 354 383 386 387
400 423 426 431 509 521 676 602 644
648. 652 678. 738 771 772 778 803 806
861 877 890 934 982 985 996 1016 037
048 099 196 240 262 267 260 339 348
360 400 413 4563 492 640 669 5865 628
637 638 678 683 700 718 790 796
à 1000
4) Augsburger 7 Fl. L. v. 16864.
100. Serienziehung am 1. August 1914.
Prämienziehung am 1. Septbr. 1914.

Serie 6 223 248 351 400 482
589 781 790 815 1075 1346 1515
1568 1836.

5) Braunkohlen Abhbau-
gesellschaft „Friedensgrube“
in Meuselwitz, Schuldscheine

von 1906.
Verlosung am 23. Juni 1914.
Zahlbar am 1. Januar 1915.

Lit. A. à 1000 28 31 32 49 70
97 112 164 173 181.

Lit. B. à 500 203 264 2655
273 282.

6) Braunschweigische
Prämien-Anl. (20 Taler-Lose).
167. Serienziehung aml. August 1914.
Prämienziehung am 30. Septbr. 1914.

Serie 469 607 953 1397 1452
1532 1954 2192 2208 2742 2784
2817 2850 3812 3916 4305 4557
4652 4827 4969 5111 5343 5615
5626 6104 6254 6276 6529 6565
6617 7009 7117 7214 7298 7304
7305 7409 7892 8100 8277 8468
8852 8883 8921 9627 9665 9858.

7) Bulgarische 4 Staats-
Gold- Anleihe von 1907.

14. Verlosung am 18. Juni I. Julil914.
Zahlbar am 19. Juli I. August 1914.

6--10 361-365 471-475 4651
--655 12706--710 14501--505 15746
---750 17211--215 18191 195 21686
-690 24251-255 32596--600 33946
---950 34236-240 37531-535 42176

180 45266--270 976 980 986
---990 47166 170 49051-055 111

115 50286--290 546--550 53481
--485 54961-965 58301-305 61691
--695 63431-435 66186 190 68541
--545 816--820 70846--850 73826
--830 75601--605 76186 190 80106

110 81441-445 88956 960 91451
--455 806--810 92496--500 96206
---210 706 710 97056-060 99141
145 100411--415 104216--220
114761--765 118146--150 119411
--415 129636--640 130161 165
131596--600 881--885 134056 060
521--525 591--595 136801--805142551-—555 806 810 148736 740
149676--680 155881---885 156356
--360 158756--770 163386---390
786--790 165511--515 541545
167246--250 171551-555 771 775
172131--135 173326--330 177766
--770 178631-635 179841845
183466--470 184776 780 186606
--610 187421--425 189016--020
286--290 466--470 195966 970
199661--665 201096 100 876--880
206461--465 207486--490. 208381

213766--770 214896--900 215666
--670 219481--485 221801-805
224031 035 226516--520 230201
--205 231341345 232446-450
656 660 233546550 234651655
796--800 242691--695 851855
244181 185 811--815 246046---050
248606--610 249636--640 253051
--055 260291--295 26803 I 035
270781--785 271166--170 272691
--695 275996-—-276000 277301305
281991—995 283171--175 284121
125 466--470 285641--645 286136
--140 287651-655.

VerloſungsLiſte der Halleſchen Zeitung.
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35 (50), 6908 16 (50), 7338 47 (2000)
10106 14 (50), 10171 22 (50), 11097
24 (60), 11317 45 (1000), 11813 35
(500 Lire).

17)Keilmann&Völcker G. m. b. H.
i. Bernburg, Teilschuldversechr.

Verlosung am 1. Juli 1914.
Zahlbar mit 3 Zuschlag

am 2. Januar 1915.
Lit. A. à 1000 A 20 60 78 168

173 179 180.
Lit. B. à 500 A 219 228 235 266.

8) Consolidirte Hallesche
Pfännerschaft in Halle a. S.,

409 Teilschuldverschr.
Jetzt Hallesche Pfüännersechaft,

Aktien-Gesellschaft.
Verlosung am 17. Juli 1914.
Zahlbar am 2. Januar 1915.

17 160 368 371 444 533 568 621
673 738 838 897 1093 159 252 328
333 409 410 515 636 645 713 744 956
2064 173 263 372 407 640 642 549 679
773 3011 123 234 263 457 469 590 687
808 916 9654 982 40659 122 208 244 464
595 627 766 901.

18) Köln-Mindener Eisenbahn,
3 Prämien-Anteilscheine
(100 Taler-Lose) von 1870.
88. Prämienziehg. am 1. August 1914.

Zahlbar am 1. Oktober 1914.
Am 2. Junſ1914 gezogene Serien:

881 1176 2446 2902.
Prämien:

Serie 881 Nr. 44008 44026 (600)
44036 44050 (4000), 1176 68774
68800. 2446 122276 122280 (600)
122282 (1000) 122284 122288 (1000)
122294 122299 (1000), 2902 146069
1465064 (2000) 1465065 145072 (40, 000)

9) Ehrenfriedersdorfer
Stadt-Schuldscheine.

Vorlosung am 23. Juni 1914.
Zahlbar am 2. Januar 1915.

33 48 127 165 192 2156 268 289 3651
370 410 443.

145078 (3000) 145091 145098.
DieNummern, welchen keinBetrag

in beigefügt ist, sind mit 200 Taler,
alle übrigen in obigen Serien ent-
hattenen Nrn. mit 110 Taler gezogen.

19)Nordhausen-Wernigeroder

10) Elektrizitätswerk
Eisenach, 490 Teilschuldver-

schreibungen.
Verlosupg am 8. Juli 1914.
Zahlbar am 2. Japuar 1915.

Lit. A. à 1000 36 46 84 167.
Iät. B. à 500 217 344 348 401

431 4653.

Feldschlößchen- Brauerei
Weimar A. G. in Weimar, Ohbl.

Verlosung am 23. Juni 1914.
Zahlbar am 1. Oktober 1914.

à 1000 36 40 128 206 238.
à 500 339 371 385 447 460

504 559 577 705 717.

12) Gniest-Bergwitzer Braun-
kohlenwerke, Aktien -Ges.

in Wittenberg, Bezirk Halle,
Partial- Obligationen von 1906.
Jetzt Bergwitzer Braunkohlen-
werke, Aktien-Ges. in Bergwitz,

Bezirk Halle.
Verlosung am 7. Juli 1914.
Zahlbar mit 3 Zuschlag

am 2. Januar 1915.
Lit. A. à 1000 16 38 80 84 92

172 205 224 273 290 306 348 368 376
389 390 392 430 444 484 492.

Lit. B. à 500 668 679 606 624
684 692 713 725 7650 754 766 815 862
880 901 909 919 921 924 938 949.

Eisenbahn Gesollschaft,
490 Schuldverschr. von 1905.

Die diesjährige Tilgung ertolgt
ist durch Ankaut.

20) 0Oesterreichische
590 500 Fl.-Lose von 1860.
109. Serienziehung am 1. August 1914.
Prämienziehung a. 2. November 1914.

Serie 72 92 148 266 271 287
291 324 437 577 621 627 646 655
692 742 804 929 995 1008 1091
1117 1145 1196 1241 1323 1417
1446 1492 1513 1533 1564 1599
1732 1807 1837 1863 1905 1923
1963 2050 2207 2248 2327 2341
2358 2422 2436 2504 2527 2581
2606 2607 2723 2771 2774 2833
2837 2844 2853 2869 2935 2951
2990 2993 2999 3043 3048 3224
3270 3303 3310 3318 3351 3429
3433 3462 3505 3562 3591 3619
3626 3659 3727 3815 3816 3843
3863 3866 3911 3926 3967 3980
4056 4213 4244 4262 4420 4492
4496 4553 4583 4619 4631 4710
4717 4767 4769 4833 4845 4898
4904 4954 4985 5006 5015 5019
5169 5221 5224 5241 5250 5251
5263 5305 5318 5574 5586 5599
5647 5648 5714 5715 5749 5759
5798 5828 5862 5882 5925 5942
5958 5969 5974 6052 6103 6140
6231 6250 6296 6304 6354 6415
6421 6442 6443 6449 6534 6538
6586 6711 6755 6763 6838 6892

13) Haihberstadt-
Blankenburger Eisenhb. Ges.,

Schuldverschreibun gen.
Verlosung am 3. Juli 1914.

Zahlbar am 1. Oktober 1914.
3149 Anleihe von 1884.

à 300 42 46 155 203 238 275
358 504 550 560 584 613 776 881 899
949 1157 189 270 289 374 493 559
778 837 930 979 2047 098 223 400
547 576 603 658 816854 855 3096 196
265 439 444 534 549 571 592 762 881.

à 500 4058 090 117 128 188
204 306 323 366 400 422 532 546 667
969 5009 037 260 369 426 549 637
851 878 988 6129 149 191 204 327
411428 785 832 942 957 7000076089.

3149 Anleihe von 1895.
à 1000 124 409 428 528 637.
à 500 982 1003 126 134 198 299.

3149 Anleihe von 1903.
à 500 A 1 522 524 827 965 1072

301 439 550 623 809 2161 237 390
393 400 409 498 793 921 936 3195
320 473 599.

3149 Anleihe von 1906.
à 1000 A. 382 580 600 831 864 966.
à 500 2404 416 665 670 3026

135 299 321 453.
49 Anleihe von 1906.

à 1000 A. 1008 172.
à 500 4037 187 276 385 397 453.

14) Halle-Hettstedter
Eisenbahn-Ges., 4 Toeil-

schuldverschr. von 1900.
Verlosung am 1. Juli 1914.

Zahlbar am 2. Januar 1915.
35 160 194 231 340 424 596 618

687 730 787 893 984 1124 163 176 186
285 349 365 377 398 423 473 532 7865
835 852 872 969.

7108 7263 7276 7323 7413 7433
7449 7463 7485 7488 7509 7525
7542 7562 7690 7707 7747 7763
7908 7985 8039 8092 8187 8189
8212 8357 8383 8400 8414 8435
8507 8571 8575 8614 8627 8689
8713 8714 8730 8802 8814 8816
8847 8884 8897 8927 8990 8999
9056 9100 9123 9140 9153 9156
9174 9204 9205 9243 9251 9261
9318 9455 9512 9520 9604 9644
9654 9660 9693 9735 9742 9962
10125 10132 10179 10257 10276
10441 10470 10569 10596 10664
10726 10752 10766 10849 10902
10924 10949 10957 11003 11051
11124 11131 11136 11177 11434
11495 11523 11677 11720 11811
11862 11917 12288 12388 12457
12473 12495 12653 12739 12806
12845 12846 12850 12860 12875
12883 12927 13061 13104 13122
13236 13336 13338 13348 13423
13429 13436 13437 13483 13550
13599 13605 13640 13722 13784
13821 13883 13911 14059 14111
14113 14134 14160 14248 14339
14411 14639 14769 14835 14839
14865 14919 14927 15052 17723
15132 15143 15214 15255 15439
15444 15447 15487 15635 15669
15792 15811 15838 15912 15938
16039 16094 16096 16175 16193
16438 16441 16472 16515 16539
16551 16700 16713 16803 16945
16957 16994 17030 17149 17187
17192 17218 17252 17257 17279
17294 17353 17406 17524 17543
17602 17621 17705 17726 17771
17772 17833 17849 17855 17910
17928 17973 17975 18023 18149
18291 18413 18431 18532 18627
18643 18721 18727 18734 18821
18893 18900 18918 18976 19023
19108 19109 19114 19143 19214
19215 19216 19221 19321 19326

15)flannoversche 49 Staats-
Schuldverschreibungen Lit. S.

Verlosung am 12. Juni 1914.

Einzulösen vom 16. Dezbr. 1914 ab.
à 1000 Taler Gold. 13 113 189

294 407 683 621.
à 500 Taler Gold. 702 897 910

971 1168 286 347 6516 6665 612 720 896

932 2043.

Zahlbar am 2. Januar 19165.

19336 19436 19468 19525 19591
19604 19633 19711 19775 19848
19917 19946 19985.
21) Ronneburger Kammgarn-
Woeberei Franz Bär Becker,
Akt.-Ges., 4 Schuldverschr.

10. Verlosung im Juli 1914.
Zahlvbar mit 102 am 2. Januar 19156.

10 19 28 34 43 54 116 121 126 132

RotenkKreuze, 25Lire-L. v.1885.
114. Verlosung am 1. August 1914.
Zahlbar (Treffer mit 20 Abzug)

am 9. August 1914.
Amortisationsziehung:

Serie 451 754 763 1105 1628
3119 3218 3321 3519 3607 4525
4568 4834 4836 5029 5387 5703
6868 7140 7163 7326 7432 8902
9587 9606 9793 10059 10088
11345 Nr. 1--60 à 37 Lire.

Prämltenziehung:
Serie 1828 Nr. 47 (50), 1913 24

137 161 179 187 196 199 239 243 248

372 400 413 432 433 436 46656 476 490
606 629 642 560 570 679 585 608 663
670 674 691 698 703 716 722 769 766
à 500

22) Rudolstädter
Stadt-Schuldscheine.

Verlosung am 8. Juni 1914.
Zahlbar am 31. Dezember 1914.

3249 Anleihe von 1888.
Lit. A. 15 38 657 64 71 102 281

302 368 439 442 482.
Lit. B. 8 33 164 233 266 269 311

15.000), 2815 31 (50), 3818 10 (50),
-386 209356--360 412901--905 967 20 (60), 6673 38 (50), 6708

312 330 421 462 487.
Lit. C. 86 124 182 220,

3149 Anleihe von 1894.
Lit. A. 632 633 634 6365 636 732 733.
Lit. B. 6591 650 6561 668 736 833.

49 Anleihe von 1900.
Lit. A. 14 156 126 169 212 269 350.
Lit. B. 8 19 32 131 146.

23) Rumänlsche 490 amorti-
sierhare Rente von 1 905.

Anleihe von 100,000,000 Fr.
17.Verlosung am 18. Juni I. Julil914.
Zahlbar am18. Septbr. I. Oktbr. 1914.

à 500 Fr. 961--980 1261--280
2341—346 401--420 4601--620 861
--880 5719 720 7301---320 8101
120 201--220 9821--840 14261-280
361380 20941-960 23961--980
24581--600 30301---320 37801-820
46401-420 53341360 5450 I --520.

à 1000 Fr. 57641--650 59761
770 60166--170 351-360 61371
380 891--900 64801--810 66201
210 69961--970 74841-850 75161

170 76081---090 551-560 731
740 77401410 761--770 78971 972
79131--140 861--870.

à 2500 Fr. 81241--245 846--850
82401-404 771--775 83946 950
84446--450 701--705 85116--120
365 441--445 86486--490 88526
530 89416--420 426--430 541-545
90071-075 946--950 91616--620.

à 5000 Fr. 92401 519 572 693 961
93432 603 853 900 94062 249 412 435
541 639 743 782 827 869 95074 140
169 261 262 400.

24) Rumänische Kkonvertierte
40 amort. Rente von 1905.

Anleihe von 424,613,000 Fr.
17.Verlosung am18. Juni I. Juli 1914.
Zahlbar am 18. Septbr. I. Oktbr. 1914.

à 500 Fr. 103076--100 109276
--289 119201--225 121226--250
123701--725 125651-675 127576

600 129276--300 131276-300
826——850 138476--500 149176-200
151201-225 153026--050 451-475
154001--025 155976 156000 301
-325 162551--575 169676--700
170051--075 173901-925 180626
-650 182126--150 199751-775
191576--600 193101 125 551-575
926 950 195526--550 206901 925
209426--450 214101 125 215526
550 601--625 216976--217000 301

325 220926--950 224826-850
226601--625 231876-900 232751
-775 237326--350 239476-500
242076--100 243376--400 244001
—-050 246551575 676-700 249051

075 252301-325 259851875
261001--025 265901--925 266701

725 926 950 268651-675 269626
675 729-750 276001--025 293601
-625 297551575 306676---700
325576 600 326301-325 332951
—-975 338801-825 340576600
341651675 776800 34595 I 975
350051-075 354676--700 357501
—-525 362201--225 366276300
376051--075 381251-275 382801
825 383901-925 388126 150
389501--525 392826--850 393201
-225 399851875 400401--425.

à 5000 Fr. 401587--596 402637
646 817--826 403867--876 404027

036 777--786 407337346 417
426 410637646 415447—456
419637646 424217226 425827
836 426227——236 597606 917-919
427637——646 428617626 429107
116 717--726 430627-636 431147
--156 434967--976 436077 096
317326 437027-036 817--826
439707--716 877-886 444617-626
445517—526 667-676 446067 076
447567--576 449327336 450977

452678 710 888 907

25) Russische erste innere
59 Prämien- Anleihe v. 1864

(100 Rubel-Lose).
99. Verlosung am 1/14. Juli 1914.

Zahlbar am 2/15. Oktober 1914
à 140 Rubel per Billet.

Serie 58 149 152 175 312 320
341 482 525 635 641 665 761
768 814 824 884 1032 1054 1076
1160 1224 1280 1329 1407 1550
1630 2015 2040 2048 2181 2315
2367 2370 2518 2592 2594 2758
2834 2973 3037 3107 3151 3157
3174 3182 3234 3237 3257 3265
3271 3276 3286 3330 3456 3547
3576 3603 3642 3663 3731 3850
3864 3921 3924 3957 4019 4289
4292 4365 4568 4637 4704 4776
4819 4843 4956 4983 5043 5102
5104 5119 5135 5144 5185 5203
5215 5316 5335 5436 5446 5521
5561 5649 5703 5705 5748 5753
5945 5957 5967 5997 6051 6069
6219 6321 6327 6416 6419 6447
6466 6476 6492 6497 6505 6655
6659 6701 6735 6809 6883 6887
6967 7080 7197 7230 7353 7522
7539 7692 7710 7737 7744 7762
7873 7949 8013 8078 8140 8151
8211 8262 8306 8317 8383 8724
9018 9080 9104 9166 9245 9299
9369 9451 9536 9835 9915 10003
10007 10104 10141 10152 10222
10227 10295 10312 10349 10374
10381 10388 10461 10482 10504
10509 10611 10656 10682 10693
10711 10777 10949 10987 11008
11025 11041 11090 11120 11137
11209 112688 11295 11360 11427
11465 11545 11602 11641 11791
11802 11837 11849 11862 11904
11962 12021 12102 12118 12129
12184 12238 12240 12264 12318
12319 12600 12688 12812 13018
13061 13109 13318 13418 13488
13572 13579 13668 13704 13729
13890 13975 14139 14176 14403
14456 14551 14636 14661 14687
14689 14690 14743 14892 14914
14925 14934 15055 15103 15199
15204 15216 16327 15405 15514
15848 15930 15937 16011 16031
16038 16057 16115 16225 16236

I 16328 16339 16513 16566
6590 16648 16666 16741 16744

16723 16733 16771 16899 16937
16950 16961 17033 17046 17065
17098 17101 17119 17135 17144
17175 17207 17220 17240 17268
17309 17439 17441 17444 17601
17602 17618 17657 17727 17785
17808 17881 17897 17925 17956
17974 18005 18006 18025 18050
18081 18084 18261 18291 18308
18380 18648 18714 18717 18729
18822 18956 18986 19002 19015
19062 19149 19226 19244 19288
19362 19458 19586 19611 19692
19749 19776 19904 19961.
26) Sachsen- Meiningische
Staats Prämien- Anleihe
(7 Fl.-Lose) von 1870.

103. Prämienzhg. am 1. August 1914.
Zahlbar am 1. November 1914.

Am 1. Juli 1914 gezogene Sorien:
21 35 75 225 363 379 405 545

624 680 1040 1183 1186 1420
1429 1839 1868 1915 2096 2140
2302 2703 2788 2880 2989 3232
3805 3842 3920 3966 3983 4468
4598 5041 5042 5173 5294 5406
5519 5571 5714 5899 5969 6127
6238 6295 6423 6436 6698 6870
6915 7097 7188 7391 7613 7624
7657 7914 7974 8195 8353 8393
8405 8430 8469 8538 8638 8838
8921 9063 9131 9194 9486 9530
9843 9861 9874.

Prämien:
Serie 225 Nr. 46, 363 31 (2500)

34 (50) 40 (200), 1040 19, 1186 41,
2096 14, 2703 11 (200) 13, 2880 29,
3805 20 (650), 3966 50 (10,000),
4468 41 (200), 5294 8 42 46 (50),
5571 43, 5969 1 (650), 6127 47,
6238 36, 6295 6 23 25, 69 15 256 (50),
7624 26 31, 7657 16 28 (60), 7914 22,
8195 22 (50), 8405 6 25, 8430 8
(50) 9 (50) 18 (50) 19 46 (60), 8638
35 (50) 41 (50), 8838 48, 8921 31
44 45, 9194 9 (60), 9486 33 (50),
9530 2 44, 9861 24, 9874 8 27.

Die Nummern, welchen kein Be-
trag in beigefügt ist, sind mit
20 FI., alle übrigen in obigen Serien
enthaltenen Nrn. mit II FI. gezogen.

27) Sächsische
landschaftliche Pfandhbriefe.
4 Pfandbriefe des ehemaligen

Ilandschaftlichen Kredit-
verbandes der Provinz Saehsen
und der 4 Pfandbriefe der
Landschaft der Provinz Sachsen.

Die diesjährige Tilgung ist durch
Ankauf erfolgt.

28) Sorhbische 290 Prämien-
Anleihe Von 188l1.

127. Verlosung am 1/14. Juli 1914.
Zahlbar am 1/14. August 1914.

Serlen:
93 218 228 242 288 339 362

399 440 472 598 602 651 668 757
1000 1006 1055 1115 1125 1210
1498 1546 1560 1616 1640 1641
1692 1713 1744 1779 1869 1897
1900 2084 2178 2230 2347 2387
2414 2535 2549 2565 2624 2762
2816 2868 2871 2943 2967 3022
3371 3483 3600 3772 3838 3863
3956 3981 3997 4063 4069 4158
4191 4194 4283 4424 4458 4565
4636 4969 4991 5064 5183 5288
5311 5426 5445 5659 5724 5769
5786 6023 6194 6234 6289 6516
6567.

Prämien
Serie 399 Nr. 25 (10,000), 1210

16 (1260), 2347 22 (4500) 42 (350),
2565 44 (350), 2816 45 (350), 4191
9 (1260) 24 (1260), 4424 18 (66,000),
5445 13 (1250 Fr.

Alle übrigen in obigen Serien
enthaltenen Nrn. sind mit 100 Fr.
gezogen.

29) Vereinigte Braueroeien,
Aktien-Ges. in Moeiningen,

4 Schuldscheine.
Verlosung am 26. Juni 1914.
Zahlbar am 1. Oktober 1914.

Anleihe von 1902.
Lit A. 377 382 389 395 399 401

413 416 423 485 501 5612 521 625
529 530 539 541 548 570 618 626 637

Lit. B. 166 172 197 213 214 220
224 228 239 252 267 274 293.

Anleihe von 1907.
Lit. A. 45 48 86 94 165 1659 188

226 365 375 424 447 485 495 6565
572 636.

Lit. B. 8 29 458 61 82 106.

30) Weimarische Stadt-
Schuldverschreibungen.
Verlosung am 8. Juli 1914.
Zahlbar am 2. Januar 1915.

Serie E. 8 14 39 70 96 131 224.
Serie F. 9 119 1658 162 169 235

272 291 308 337 369 470 503 504 647
573 591 6565 703.

Serie G. 37 81 97 104 136 171 203
209 241 290 310 349 350 3657 490 496.

Serie H. 9 63 69 82 117 129 315
390 442 507 682 609 704 761 784 788
790 8566 8658 888 903 920 9256.

Serie J. 7 62 111 1156 160 212 241
271 294 300 316 319 374 416 417 419
448 482 576 620 634 711.

Serie K. 28 69 161 222 973
406 6500.

31) Zoeitzer Eisengießerei- und
Maschinenbau- Aktien-Ges.

in Zoeitz, 4 Teilschuld-
verschreihungen von 1907.

2. Verlosung am 9. Juli 1914.
Zahlbar mit 103 am 2. Januar 1916.

à 500 36 61 81 136 166 199
227 268.

à 1000 414 417 618 609 627
648 743 764 862 1863 869 940 966
1100 137 149 166.

e

2

e

e

e

k0


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 373.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






